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Ameritaniſche Offiziere. 
ſivität“ demokratiſche Klage über die „Exklu⸗ 
ſpannter den „Kaſtengeiſt“ und den „über⸗ 
Offtzi 55 Ehrbegriff“ unſeres preußiſchen 
wahr erkorps iſt eine althergebrachte. Es iſt 
ſichtli daß es andere Armeen giebt, wo hin⸗ 

ich der ſozialen Struktur des Offizier⸗ 
b ie Verhältniſſe anders ſind — ob 
5 er auch beſſer? Wir möchten unſeren 
emakratiſchen Gegnern zu ihrer Belehrung 
55 aus einem amerikaniſchen Offizier⸗ 
Blatte deren, das einem demokratiſchen 
ſtammt er „New - Yorker Staatsztg.“, ent⸗ 
ſchrift: Ki Blatt bringt unter der Ueber⸗ 
bemerf „Traurige Zuſtände“ folgenden, ſehr 
tände inswerthen Artikel: „Daß die Zu⸗ 
als e im Offizierkorps unſerer Armee mehr 

8 alles zu wünſchen übrig laſſen, haben 
wir wiederholt konſtatirt. Es iſt leider nur 
zu wahr, daß den Offizieren das Ehrgefühl 
völlig abgeht, durch welches ſich die anderen 
rmeen auszeichnen, der Reſpekt vor Vor⸗ 
geſetzten und das Beſtreben, ſich jederzeit 
ihrer Stellung würdig zu erweiſen. Wir 
haben nur zu oft geſehen, daß ſich Vor⸗ 
geſetzte und Untergebene vor verſammelter 
Mannſchaft geprügelt haben, daß einer den 
anderen oder die Frau eines Kameraden ver- 
leumdet hat. Aber bisher nahm man an, 
daß Offiziere im großen Durchſchnitt wenig⸗ 
ſtens ehrlich ſeien. Jetzt iſt jedoch ein Fall 
ans Tageslicht gekommen, der auch dieſe 
Ueberzeugung zu erſchüttern droht. Vor 
wenigen Tagen hat der Senat es abgelehnt, 
die Beförderung des Oberſtlieutenants H. E. 
Noyes vom 2. Kavallerie-Regt. zum Oberſten 
zu beſtätigen, und nun wird bekannt, warum 
das geſchah. Vor einigen Jahren, als der 
Betreffende noch Rittmeiſter war, ſtand er 
in einer etwas abgelegenen weſtlichen Gar⸗ 
niſon, wo ein Gemeiner ſeiner Abtheilung 
als Barbier für das Regiment fungirte, 
während deſſen Frau die Wäſche beſorgte. 
Die Leute machten es daher möglich, ein 
paar Dollars zu ſparen; und dieſes Geld 
borgte ihnen der Rittmeiſter ab und hat 
ſpäter Verjährung geltend gemacht und nicht 
deen. Das alles war den Vorgeſetzten 
elielben bekannt geworden. Auf ein Dffi- 
derkorps, das einen ſolchen Mann in ſeiner 
inte duldet, wirft dies ſchon ein schlechtes 
d . geradezu unglaublich iſt es aber, daß 
er Mann ni iter di ſondern 
zum Maj nicht nur weiter dienen, ol 
ajor und Oberſtlieutenant befördert 
— 
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und ſchließlich noch zum Oberſt eingegeben 
werden konnte. Eine ſolche Erſcheinung 
läßt darauf ſchließen, daß man in der Armee 
ſehr ſonderbare Vorſtellungen von dem hat, 
was man im bürgerlichen Leben unter Ehr⸗ 
lichkeit verſteht, und es iſt für die Zukunft 
kaum mehr möglich, anzunehmen, daß das 
Offizierkorps wenigſtens in dieſer Hinſicht 
als ganzes unantaſtbar iſt. Räudige Schafe 
giebt es überall, zu jeder Zeit, in jedem 
Stand und in jedem Beruf; es kommt nur 
darauf an, ſie auszumerzen, ſobald ſie in 
ihrem wahren Charakter erkannt ſind. Jenes 
Vorkommniß beweiſt, daß das Offizierkorps 
der Bundesarmee dazu nicht im Stande iſt, 
und damit hat es ſich ein trauriges Armuths⸗ 
zeugniß ausgeſtellt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Kaiſerbegegnung in Peters⸗ 
burg hat in Frankreich recht melancholi⸗ 
ſche Betrachtungen über den Werth der 
ruſſiſchen Alliance hervorgerufen. So führt 
Cornély im „Matin“ aus, daß die Ruſſen⸗ 
freundſchaft Frankreich nur in der inneren 
Politik Nutzen gebracht habe, indem ſie 
Felix Faure populär machte und der Regie- 
rung Meline's eine unerwartete Stabilität 
verlieh. In der äußeren Politik dagegen 
habe ſie nichts verändert. „Was nämlich,“ 
jo fährt Cornély fort, „die alberne Redens⸗ 
art betrifft, daß die Ruſſenfreundſchaft 
Frankreich gegen Angriffe ſicher ſtellt, ſo 
finde ich ſie falſch und ungehörig. Niemand 
in Europa hat die Abſicht, uns anzugreifen, 
und wir verleumden uns ſelbſt, wenn wir 
uns einbilden, einem internationalen Syſtem 
anzugehören, welches nur vom Inſtinkt des 
Raubes und des Verrathes geleitet würde. 
Wenn wir uns mit unſerem Loſe zufrieden 
und dazu entſchloſſen erklärten, das, was 
man uns genommen, nie mehr zurückzuver⸗ 
langen (ich rathe übrigens keineswegs zu 
dieſem Entſchluſſe), ſo brauchten wir keine 
Armee zu unterhalten. Da nun unſer ein⸗ 
ziger Grund zu furchtbaren Rüſtungen in 
der Hoffnung beſteht, einſt in Straßburg ein⸗ 
zuziehen, und da Rußland nicht die mindeſte 
Luſt hat, die Waffen zu ergreifen, um uns 
in dieſem Unternehmen zu unterſtützen, da 
ferner alle Welt in Europa, und wir ebenſo 
wie die anderen, ſich vor dem Kriege fürchtet 
und nur zur Erhaltung des Friedens rüſtet, 
ſo ſind wir mit der ruſſiſchen Alliance eben⸗ 


XV. Jahrg. 


ſogut des Friedens ſicher wie ohne tie, und 
iſt uns folglich dieſelbe in der äußeren 
Politik von geringem Nutzen.“ — Mit einer 
ſolchen logiſchen Schärfe iſt der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Bund noch ſelten in einem fran⸗ 
zöſiſchen Blatte verurtheilt worden. 

Wie dem Londoner „Daily Telegraph“ aus 
Petersburg gemeldet wird, habe eine Intrigue 
des ruſſiſchen Botſchafters in Paris, Baron 
Mohrenheim und des franzöſiſchen Botſchafters 
in Petersburg, Graf Montebello, welche den 
Zweck hatte, die Reiſe des Präſidenten 
Faure nach Rußland zu verhindern, die 
Enthebung beider von ihren Poſten ver⸗ 
anlaßt. General Boisdeffre werde Nachfolger 
des Grafen Montebello ſein. 

Die Organe der Getreide-Spekulanten, 
„Voſſiſche Zeitung“ und „National⸗Zeitung“, 
find ſehr betrübt darüber, daß die Land- 
wirthſchaft ſich von ihnen unabhängig ge⸗ 
macht hat und durch die neugebildete 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammern ſelbſt die Preisnotirungen 
vornimmt. Die „Voſſiſche Zeitung“ hält 
den erſten Preiszettel für ſehr unvollſtändig. 
Die „National = Zeitung“ meint: „Da die 
Preiſe diejenigen vom Tage der Veröffent⸗ 
lichung ſein werden, jo wird der Depeſchen— 
verkehr der Zentralſtelle ein reger und koſt⸗ 
ſpieliger ſein. Preiſe für inländiſches Ge⸗ 
treide werden notirt aus Uckermark, Mittel⸗ 
mark, Neumark, Lauſitz, Magdeburg, Alt⸗ 
mark, Merſeburg, Erfurt, Bezirk Stettin, 
Danzig, Elbing, Kempen, Pleſchen, Grätz, 
Inowrazlaw, und nach Ermittelung aus 
Berlin, Stettin (Stadt), Poſen; vom Welt⸗ 
markt werden täglich Depeſchen eingehen aus 
Newyork, Chicago, Liverpool, Odeſſa, Riga. 
Dieſe Mittheilungen ſollen ſpäter noch 
weiter vervollſtändigt werden. Es bleibt 
abzuwarten, inwieweit dieſe Organiſation 
die verſagenden Börſen beſſer zu erſetzen im 
Stande ſein wird, als die bisherigen Notirun⸗ 
gen des „Reichsanzeigers“ von deutſchen 
Fruchtmärkten und die weiteren Bemühun⸗ 
gen der Regierung, wie ſie unlängſt in dem 
Schreiben des Reichskanzlers an die deutſchen 
Regierungen zum Ausdruck gekommen ſind.“ 
Ueber die Koſtſpieligkeit des Verfahrens 
ſollte ſich die „Nat.⸗ Ztg.“ doch nicht auf⸗ 
regen, da ſie ja keinen Schaden davon hat. 
Jedenfalls iſt die Sache genauer und voll- 
ſtändiger als früher. Im übrigen iſt das 
Verfahren aber für Produzenten und Kon⸗ 
—— —————— ꝗ — ͤ ͤ nn 


Die Kaiſerbegegnung in Rußland. 
Von Wolf von Metzſch⸗Schilbach. 
Griginalberichte) rue verboten.) 


VI. Die Kaiſertage in St. Petersburg. 
5 Die Einweihungsfeier im Alexander⸗ 
oſpital, das Frühſtück in der Botſchaft und 
er Empfang der deutſchen Deputationen 
waren Geſchehniſſe, deren Hergang Wochen 
raus mit veinlichſter Genauigkeit geregelt 
Ude und die Wolffs Depeſchen⸗Bureau 
meist mit großer Ausführlichkeit liefert; das 
Hört jo zum Handwerk einer offiziöſen 
gentur, und wir wollen in dieſe gewiß ganz 
erdienſtliche Handlangerarbeit nicht hinein⸗ 
oſuſchen. Unter dieſen Verhältniſſen aber 
erſcheint es verdienſtlicher und lohnender, ein 
0 g der Stimmung nachzugehen, die rings 
9 der Stadt in den zahlreichen Straßen 
errſchte, welche das Kaiſerpaar durchfuhr. 
kom, Wenn in Berlin fremde Souveräne an⸗ 
von nen, jagen wir der Zar oder der Kaiſer 
nich. Oeſterreich, ſo werden ſie entſchieden 
Katie herzlicher empfangen, als heute unjer 
reich Paar. Die Schmückung der Stadt iſt 
ganz weit reicher, als ſie bei uns zu nicht 
zu ſelbeſonders hervorragenden Gelegenheiten 
in d in pflegt. Das liegt ſchon jo ein wenig 
er Art der Petersburger, die ſtets eine 


\ Vertäktce Anzahl Fahnen auf Lager haben, 


in Rußland wird unzweifelhaft öfter 
mehr geflaggt, als bei uns. 

wo as aber mehr ſagen will, als die ge⸗ 
nen eitsmäßige Schmückung der Häuſer, 
ſchaft die zahlreiche Betheiligung der Bürger⸗ 


und 


t an der Begrüßung. Genau wie bei 


uns zu ähnlichen Gelegenheiten, ſtand ſtunden⸗ 
lang die Menſchenmenge, drängte ſich überall, 
und es war ein großes Aufgebot von Schutz⸗ 
mannſchaften nöthig, die Fahrwege für die 
kaiſerlichen Equipagen freizuhalten, was 
übrigens auch nicht allerorten gelang, ſo⸗ 
daß ſich der Wagen des Kaiſers und der 
Kaiſerin mehrmals inmitten der Zuſchauer⸗ 
maſſen befand und nur in langſamem Tempo 
vorwärts kam. 

Beſonders feierlich geſtaltete ſich das Ein⸗ 
laufen der kleinen, aber äußerſt ſchmucken 
Yacht „Alexandra“, welche das Kaiſerpaar 
mit kleinem Gefolge bis ins Herz der Stadt, 
bis zur Nikolaibrücke brachte. Hier, gegen⸗ 
über der Anlegeſtelle, ſteht das ſtattliche 
Kadettenſchulſchiff vor Anker, das natur⸗ 
gemäß Flaggengala angelegt hatte. Als die 
„Alexandra“ einlief, waren die Mannſchaften 
oben auf den Ragen und grüßten mit drei⸗ 
maligem, lauthinſchallenden Hurrah die Ma⸗ 
jeſtäten. An der Landungsbrücke aber ſtand 
eine Ehrenkompagnie mit Regimentsmuſik, 
die gleichzeitig die deutſche Nationalhymne 
intonirte. 

So geſtaltete ſich gleich die Ankunft in 
der Reſidenz überaus feierlich, obſchon im 
Grunde doch weder ein großer Empfang an⸗ 
geſagt, noch ſonſt eine irgend beträchtliche 
Vorbereitung getroffen worden war. 

Und wie herzlich und ehrfurchtsvoll be⸗ 
grüßten die Ruſſen und unter ihnen nicht 
wenig deutſche Ruſſen das Kaiſerpaar; die 
einfachſten Leute aus dem Volke riefen ihm 
ihr Hurrah ebenſo freudig entgegen, wie der 
hohe Beamte und Offizier. So der Durch⸗ 


ſchnittsbürger, der liberaliſirende Schwach⸗ 
kopf, das iſt der große Faureſchwärmer, der 
vor Freude wahre Bockſprünge macht, wenn 
er hier oder im Ausland nur einem Vollblut⸗ 
franzoſen, oder beſſer-Franzöſin, und wenn 
es auch eine Dame der Halbwelt wäre, ganz 
Rußland zu Füßen legen möchte. Dieſe 
Spezies, ſie iſt faſt ein Typus zu nennen, 
war denn auch heute thatſächlich nicht auf 
den Straßen vertreten. Aber es ging auch 
ohne ſie recht gut. Obſchon Prophezeien 
mißlich bleibt, ſo viel läßt ſich doch heute 
ſchon vorausſagen, daß der Empfang Faures 
nicht viel herzlicher ſein kann, vielleicht 
etwas aufdringlich, weil ſchon einige pro⸗ 
feſſionelle Schreier für die hohen Töne und 
grellen Lichter ſorgen werden, aber keines⸗ 
wegs ſo glänzend und ſo vornehm wie dieſe 
Begrüßung unſeres Kaiſers. Dabei waren 
noch nicht einmal die Reden allgemein be- 
kannt geworden, die man geſtern in Peterhof 
gehalten hat und deren Wirkung ſich überall 
dort wirkſam zu Gunſten des kaiſerlichen 
Gaſtes geltend machte, wo einzelne, die im 
Beſitze von Abſchriften des offiziellen Textes 
waren, dieſen vorlaſen. 

Es iſt vorauszuſehen, daß dieſe warmen, 
wechſelſeitigen Verſicherungen, den Frieden 
gegen alle Welt wahren zu wollen, den 
Franzoſen ganz gründlich das Geſchäft ver⸗ 
derben, denn mit der 500 000-Frankenreiſe 
ihres Präſidenten gedachten ſie ſehr ſicher 
erfolgreich auf den politiſchen Hauſirhandel 
gehen zu lönnen und der Welt zu verſichern: 
Hier, wir ſind's, die Euch ſo nebenbei mit 
Rußland im Vereine die goldenen Tage des 


ſumenten billiger, da der Zwiſchenhandel 
leer ausgeht, und dieſer Umſtand iſt es auch 
wohl nur, der die genannten Organe und 
ihre Hintermänner betrübt. 

Der Newyorker „World“ zufolge hat der 
amerikaniſche Staatsſekretär Shermann er⸗ 
klärt, daß es an Gewißheit grenze, daß 
Spanien Kuba verlieren würde. „Der 
Kampf hat Spanien ſchon 200000000 Eſtrl. 
gekoſtet. Spanien hat kein Geld mehr. 
Borgen kann es auch nicht und nicht ein⸗ 
mal ſeine Schulden bezahlen. Es bleibt 
Spanien nichts weiter übrig, als ſich ban⸗ 
kerott zu erklären.“ Dieſe Erklärung ſoll 
in Newyork große Senſation (?) erregt 
haben. Die dortigen Blätter verurtheilen 
dieſe Erklärung als höchſt unpaſſend. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Auguſt 1897. 

— Ueber einen Unfall der Prinzeſſin 
Friedrich Leopold berichtet die „Potsd. 
Korr.“? Am vergangenen Freitag unter 
nahm Prinz Friedrich Leopold in Begleitung 
ſeiner Gemahlin und eines Adjutanten einen 
Spazierritt von Schloß Glienicke an der 
Pfaueninſel vorbei nach Jagdſchloß Drei⸗ 
linden. In der Nähe der Pfaueninſel glitt 
die Prinzeſſin plötzlich von dem Sattel ihres 
Pferdes herab, blieb aber mit den Füßen 
in den Steigbügeln hängen und konnte ſich 
am Zaum des Pferdes ſo lange in der 
Schwebe halten, bis der ſchnell herbeieilende 
Adjutant die Prinzeſſin aus ihrer gefahr⸗ 
vollen Lage befreite. 

— Durch die Geburt des Prinzen in 
Oldenburg iſt ein ſehnſüchtiger Wunſch der 
großherzoglichen Familie und des Landes er— 
füllt, da der Erbgroßherzog bisher ohne 
männliche Erben war und unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ſpäter die Thronfolge an die in Ruß⸗ 
land anſäſſigen Glieder des Fürſtenhauſes 
übergegangen wäre. 

— Nach dem „Leipziger Tageblatt“ iſt 
die Zulaſſung eines Berichterſtatters zu den 
Herbſtübungen der Flotte zunächſt für dieſes 
Jahr eingeführt worden, um zu erſehen, ob 
und wie ſie ſich bewähren wird. In Eng⸗ 
land werden ſchon ſeit langen Jahren 
einige Vertreter der Preſſe zu den Flotten⸗ 
übungen zugezogen. 

— Der bisherige Provinzialſchulrath Dr. 
Münch in Koblenz wird, wie die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ hört, nach Berlin überſiedeln, um 


Friedens erhalten! Die künſtlich geſchaffene 
politiſche Bedeutung der Reiſe Faures iſt ihr 
damit eigentlich im Grunde abgegangen. 
Der Herr Präſident kann eigentlich zur 
Friedensfrage, wenn er jetzt ankommt, gar⸗ 
nichts weiter ſagen, als: „Ich ſei, gewährt 
mir die Bitte, in euerem Bunde der dritte.“ 

Ich fürchte, den Eindruck bei den Leſern 
nur abzuſchwächen, wenn ich mich zum Schluß 
darauf einlaſſen wollte, die Art der Be— 
grüßung an den einzelnen Punkten, die das 
Kaiſerpaar beſuchte, noch ſonderlich hervor⸗ 
zuheben. Die Fahrt ging auf augenſcheinlich 
abſichtspoll gewählten verſchiedenen Wegen 
von der Nikolaibrücke zur Baſilus⸗Inſel, nach 
„Waſſili Oſtrow“ hinüber zur deutſchen Bot⸗ 
ſchaft und ins Alexanderhoſpital, ins Winter⸗ 
palais und zurück an die Landungsſtelle, und 
überall harrte eine dichte, feſtlich geſtimmte 
Menge, und das will bei den Entfernungen, 
die hier in Betracht kommen, ſchon etwas 
ſagen, denn es ſind doch recht gut und gern 
8 Kilometer, die innerhalb des ſtädtiſchen 
Weichbildes zurückgelegt wurden. 

Man darf mit einiger Spannung in der 
nächſten Woche den Auslaſſungen entgegen⸗ 
ſehen, mit denen ſich die frankophile Preſſe 
dieſen Tagen gegenüber abfinden wird; 


von den Kaiſerreden kann fie ja ſchlechter⸗ 


dings ihren Leſern kein Wort unterſchlagen, 
ob ſie's aber fertig bringt, ſie ohne Kommentar 
in die Welt zu ſetzen, das feſtzuſtellen, iſt 
gewiß nicht unintereſſant für den, der über⸗ 
haupt jene Richtung in Rußland heute noch 
ernſt nimmt. 


Rr 


Eier. 


als Honorarprofeſſor an der Univerſität 
pädagogiſche Vorleſungen zu halten. 

— Wie das „Wolff'ſche Telegraphen⸗ 
bureau“ meldet, hat Dr. Julius Wolff 
Profeſſor der National = Oekonomie an der 
Univerſität Zürich, den an ihn ergangenen 
Ruf an eine preußiſche Univerſität ange⸗ 
nommen. Die Berufung Wolff's nach 
Preußen hatte neulich ſchon ein hieſiges 
Blatt mit der Bemerkung angekündigt, daß 
mit Wolff der erſte freihändleriſche National- 
Oekonom einen preußiſchen Lehrſtuhl be⸗ 
kleiden würde. 

— Die Univerſität Tübingen hat den 
Reichstagsabgeordneten Siegle honoris causa 
zum Doctor philosophiae ernannt, und zwar 
in Anerkennung der hervorragenden Ver⸗ 
dienſte, welche ſich Siegle auf ſozialpoliti⸗ 
ſchem Gebiete durch ſeine öffentliche und 
private Thätigkeit erworben habe. Siegle, 
Kommerzienrath in Stuttgart, gehört der 
Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik ſeit 
ihrem Beſtehen an; ſeinem Beſtreben ins⸗ 
beſondere iſt die Erweiterung der Befugniſſe 
jener Kommiſſion dahin zu verdanken, daß 
ſie nicht nur das Material über die Arbeits⸗ 
verhältniſſe ſammelt, ſondern auch Vorſchläge 
zur Ordnung der Arbeitsverhältniſſe in den 
einzelnen Betrieben zwecks Durchführung des 
hygieniſchen Normalarbeitstages macht. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ geht die Mittheilung zu, 
daß das der nationalliberalen Fraktion zuge⸗ 
hörige Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Stadt⸗ 
rath a. D. Dr. jur. Max Weber in Riga 
einem Schlaganfalle erlegen iſt. 

— Der Miniſter des Innern hat das 
Urtheil gegen den Polizeikommiſſar Grams, 
welches, wie ſeinerzeit mitgetheilt, auf Amts⸗ 
entſetzung lautete, beſtätigt. Bekanntlich 
hatte ſich der Kommiſſar kurz nach der 
Brüſewitz⸗Affaire in einem Aachener Lokal, 
in das er ſich mit den Worten: „Ich bin 
Brüſewitz II!“ eingeführt hatte, Amtsüber⸗ 
ſchreitungen zu Schulden kommen laſſen. 

— Premierlieutenant Werther iſt aus 
Deutſch⸗Oſtafrika wieder in Deutſchland ein⸗ 
getroffen. Er wurde bekanntlich wegen an⸗ 
geblicher Ueberſchreitungen ſeiner Befugniſſe 
zurückberufen. 

— Die Generalſynode für die evangeli⸗ 
ſche Landeskirche der älteren Provinzen der 
preußiſchen Monarchie wird, wie nach der 
„Kreuzztg.“ verlautet, in der zweiten Woche 
des Monats Oktober zuſammentreten. Die 
Dauer der Seſſion dürfte ſich auf etwa drei 
Wochen erſtrecken. 

Die X. Generalverſammlung des 
evangeliſchen Bundes findet in Krefeld vom 
4. bis 7. Oktober ſtatt. 

— Wie gemeldet wird, iſt der deutſche 
Kriegerbund mit bemerkenswerthem Erfolg 
bemüht, ſeine Organiſationen für die Ein⸗ 
richtung von Arbeitsnachweiſen für Reſer⸗ 
viſten und ehemalige Angehörige der Armee 
und Marine in Dienſt zu ſtellen. Faſt in 
allen Bezirksverbänden ſind Arbeitsnachweiſe⸗ 
ſtellen eingerichtet worden, und ihre rege 
Inanſpruchnahme ſpricht dafür, daß dieſe 
Einrichtung thatſächlich einem allgemeinen 
Bedürfniſſe entgegengekommen iſt. 

— Vom 7. bis 9. Auguſt tagte zu 
Berlin der Ausſchuß zur Einigung der 
deutſchen Stenographie-Syſteme, den die 
vier Stenographie⸗Schulen von Neuſtolze, 
W. Stolze, Schrey und Velten berufen 
hatten. 21 Vertreter aus Deutſchland und 


der Schweiz waren anweſend, darunter Dr. 


Stolze, der Sohn des Syſtemerfinders, 
Ferdinand Schrey und Rektor Velten; den 
Vorſitz führte Stadtverordneter Dr. Mantzel 
aus Elberfeld. Den Verhandlungen lag ein 
von dieſem nach eingehenden ſchriftlichen 
Vorberathungen ausgearbeiteter Entwurf zu 
Grunde; als Anhalt bei Entſcheidung ſtrei⸗ 
tiger Fragen dienten die von Käding an 
20 Millionen Silben vorgenommenen Zählun⸗ 
gen von Lauten, Silben und Worten. 
Nach 26ſtündiger Arbeit wurde der Entwurf 
mit einzelnen Aenderungen gegen eine 
Stimme angenommen. Das Ergebniß iſt 
ein zeilenloſes Syſtem, das an Einfachheit 
über die am Einigungswerke betheiligten 
Syſteme weſentlich hinausgeht. 

— Eine Preisſteigerung faſt aller wichti⸗ 
gen Lebensmittel hat im Juli ſtattgefunden. 
Weizen iſt gegen Juni um 4 Mark, gegen 
Juli v. J. um 7 Mark für 1000 Kilogramm 
geſtiegen, Roggen um 3 und 2 Mk., Hafer 
um 4 und 9 Mark, Gerſte dagegen iſt gegen 
Juni um 1 Mark geſunken und ſtimmt mit 
dem Preis für Juli 1896 überein. Geſtiegen 
ſind die Preiſe für Kartoffeln, ſämmtliche 
Fleiſchſorten mit Ausnahme von Kalbfleiſch, 
für Speck, Butter, Schweineſchmalz und 


— Die Einnahmen aus Platzkarten in 
Preußen haben ſich um 200000 Mark, bei 
Bahnſteigkarten um beinahe 300000 Mark 
gegen das letzte Etatsjahr erhöht. Die Ein⸗ 
nahmen aus Platzkarten betragen monatlich 
durchſchnittlich 200000 Mark und aus Bahn⸗ 
ſteigkarten monatlich 150 000 Mark, alſo 
pro Jahr 2½ bezw. 1,8 Millionen. 


In Bremen legten am Dienſtag 
Morgen ſämmtliche Bauhandlanger die 
Arbeit nieder. Sie fordern eine Lohner⸗ 
höhung von 37 auf 40 Pfg. für die Arbeits⸗ 


Militärbehörden, 


ſtunde. Ein kleiner Theil der Meiſter be- nets Generaladjutant von Hahnke und der 
willigte auch; auf den meiſten Bauten ruht Militärbevollmächtigte an der deutſchen 
die Arbeit. Ein Maurerausſtand ſoll bevor⸗[Botſchaft von Langenſtein bei. Zunächſt 


ſtehen. N 

Leipzig, 8. Auguſt. Die diesjährige Ver⸗ 
ſammlung des deutſchen Vereins für Knaben⸗ 
handarbeit, welche geſtern und heute hier 
tagte, erfreute ſich größter Betheiligung. 
Die Ausſtellung von Knabenhandarbeiten in 
dem für ſie beſtimmten großen Pavillon der 
Induſtrie⸗Ausſtellung iſt die größte, welche 
bis dahin in Deutſchland ſtattfand; ſie um⸗ 
faßt 2500 Quadratmeter. Die Verſammlung 
wurde geſtern durch den Abgeordneten von 
Schenckendorff eröffnet, zahlreiche Vertreter 
von Behörden und Korporationen nahmen 
an der Eröffnung theil; das preußiſche 
Unterrichtsminiſterium war durch Geh. Rath 
Brandt vertreten. In der heutigen Ver⸗ 
ſammlung ſprachen Abg. v. Schenckendorff 
über die verſuchsweiſe Einführung des Hand⸗ 
arbeitsunterrichts in Schulen und Semi⸗ 
naren und Dr. Zürn⸗Leipzig über die Arbeit 
im Schulgarten. 

Kaſſel, 11. Auguſt. Die beiden jüngſten 
kaiſerlichen Kinder, Prinz Joachim und 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind heute Mittag 
in Wilhelmshöhe eingetroffen. 


ment verſchiedene 


des Regiments und die vorzügliche 
führung der verſchiedenen 


Offizieren und Unteroffizieren 
gen. 
Kavallerieübungen ſtatt. Die 
war in Reſervefront aufgeſtellt. 
manövrirte die Kavallerie gegen 
ſelben durch einen intereſſanten, umfaſſenden 
Angriff zum Wanken. 
brillante Attacke der Kavallerie gegen eine 


marſchirenden feindlichen Korps Infanterie. 
Die mächtige Staubentwickelung entzog zwar 
den Zuſchauern die Details der ſehr inter⸗ 


Elberfeld, 10. Auguſt. Die Stadt⸗ eſſanten Bewegungen, ließ aber den Werth 
verordneten bewilligten für die Ueber⸗ der Verwendung der Kavallerie auch bei 
ſchwemmten fünfzehntauſend Mark. dem heutigen Stande der Waffentechnik 


glänzend hervortreten. 


Das deutſche Kaiſerpaar in 


ſtück ſtatt, zu dem auch alle kommandirenden 


Mr Offiziere gezogen waren, welche an den 
8 Rußland. 2 8 Uebungen theilgenommen hatten. Nach dem 
Peterhof, 11. Auguſt. Bei dem Frühſtück zog Kaiſer Wilhelm die einzelnen 


geſtrigen Frühſtück zu Krasnoje Selo theilte 
Kaiſer Wilhelm dem Großfürſten Nikolai 
Nikolajewitſch ſeine Ernennung zum Chef 
des Magdeburgiſchen Huſarenregiments Nr. 10 
mit. Der Kaiſer ſprach in einem Telegramm 
an das Regiment die Hoffnung aus, es 
werde der hohen Ehre ſich ſtets würdig 
zeigen. Der Großfürſt richtete an den Re⸗ 
gimentskommandeur einen telegraphiſchen 
Gruß für das ganze Regiment. 
Petersburg, 10. Auguſt, nachts. Schon 
in früher Nachmittagsſtunde begann der 
Zuzug Hunderttauſender von Perersburg 
nach Peterhof. Zuerſt trafen jede halbe, 
dann jede viertel Stunde ſtets dicht beſetzte 
Sonderzüge ein, welche Zuſchauer für die 
Illumination am Abend brachten. Bald 
nach 5 Uhr entlud ſich ein heftiges Gewitter, 
das etwa ½ Stunde dauerte und die Mög⸗ 
lichkeit der geplanten Illumination über⸗ 
haupt in Frage zu ſtellen ſchien; trotzdem 
dauerte der Zuzug der Maſſen fort. Schon 
während des Galadiners war die nächſte 
Umgebung des Schloſſes dicht mit Neugieri⸗ 
gen beſetzt. Alsbald ſtockte auch der Ver⸗ 
kehr in den breiteren Alleen, und als mit 
Einbruch der Dunkelheit gegen 9 Uhr die 
verſchiedenen Beleuchtungsfronten zu er⸗ 
ſtrahlen begannen, war jede Art von Be⸗ 
wegung durch die Gärten ſehr erſchwert, ja, 
ſtellenweiſe unmöglich. Bald nach 9 Uhr 
war die feſtliche Beleuchtung überall durch⸗ 
geführt. Die Springbrunnen und die 
Waſſerfälle zwiſchen dem Schloſſe und dem 
Meere zeigten die prachtvollſten Beleuchtungs⸗ 
effekte. Alle Alleen waren mit Lampions 
geziert. Die ſchönſte Ausſchmückung zeigte 
das Schloß Mon Plaiſir, in welchem die 
Majeſtäten nach Schluß des Galadiners den 
Thee einnahmen und der Abbrennung des 
Feuerwerks, das in der Peterhofer Bucht 
an den Schiffen vorbereitet war, beiwohnen 
wollten. Dorthin drängte auch die Menge 
zumeiſt; jedoch nur einem kleinen Kreiſe 
von Perſonen, darunter den Vertretern der 
deutſchen Preſſe, wurde der Eintritt auf die 
Seeterraſſe des Schlößchens geſtattet. Nach 
10 Uhr unternahmen die allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften eine Rundfahrt durch 
den feſtlich beleuchteten Park von Peterhof 
und wurden überall mit brauſendem Jubel 
begrüßt. Nach dem Eintreffen in Mon 
Plaiſir begann das Abbrennen des Feuer⸗ 
werks, welches zwar durch die borange- 
gangenen Regengüſſe beeinträchtigt wurde, 
aber immer noch einen prächtigen Eindruck 
machte. Gegen 11 Uhr erfolgte die Rück⸗ 
kehr in das Peterhofer Palais. Die Rück⸗ 
kehr von Peterhof iſt auf Mittwoch, vor⸗ 
mittags 9 Uhr, feſtgeſetzt. Das ruſſiſche 
Kaiſerpaar begleitet das deutſche Kaiſerpaar 
auf der „Alexandra“. Die Majeſtäten be⸗ 
ſuchen zunächſt den ruſſiſchen Panzer 
„Roſſya“, ſodann iſt, falls die Witterung es 
geſtattet, ein Frühſtück bei dem Prinzen 
Heinrich auf dem an der äußerſten Rhede 
weit entfernt liegenden „König Wilhelm“ 
beabſichtigt. In den erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden begeben ſich ſodann die deutſchen 
Majeſtäten nach Verabſchiedung von den 
ruſſiſchen Majeſtäten an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“, um die Heimfahrt anzutreten. 


Herren ins Geſpräch und äußerte wieder⸗ 
holt ſeine hohe Befriedigung über die ge⸗ 
ſehenen vorzüglichen Leiſtungen. Beide 
Monarchen kehrten ſodann nach Petersburg 
zurück. 

Kaiſer Wilhelm hat den Großfürſten 
Cyrill à la suite der deutſchen Marine ge⸗ 
ſtellt. 

Bei dem geſtrigen Galadiner im Peters⸗ 
burger Schloſſe erſchienen beide Kaiſer in der 
Admiralsuniform der gegenſeitigen Flotte. 
Etwa 60 deutſche und 30 ruſſiſche Marine⸗ 
offiziere waren geladen. Auch Prinz Heinrich 
war anweſend; ferner Fürſt Hohenlohe, von 
Bülow und mehrere ruſſiſche Miniſter. Der Zar 
brachte in deutſcher Sprache nachſtehenden 
Trinkſpruch aus: „Ich bin hoch er⸗ 
freut, die Offiziere der deutſchen Flotte, zu 
der ich ſelbſt die Ehre habe, zu gehören, als 
Gäſte bei mir zu ſehen und leere mein Glas 
auf Ihr Wohl und das Gedeihen der ſchönen 
deutſchen Flotte.“ 

Kaiſer Wilhelm erwiderte: 
„Im Namen meiner Flotte ſpreche ich Ew. 
Majeſtät meinen tiefgefühlteſten Dank aus. 
Ich trinke auf das Wohl und Gedeihen 
der ſchönen und glorreichen Flotte 
Majeſtät, deren Admiral zu ſein ich jetzt 
die Ehre habe.“ 

Geſtern fand bei dem Vizeadmiral 
Tyrtow in Kronſtadt zu Ehren der deutſchen 
Marineoffiziere großer Empfang ſtatt, zu 
welchem viele Perſonen, u. a. der Verweſer 
des Marineminiſteriums, Vize ⸗ Admiral 
Tyrtow I. geladen waren. 

Peterhof, 11. Auguſt. Heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr traten das deutſche und das 
ruſſiſche Kaiſerpaar an Bord der „Alexandra“ 
die Fahrt nach Kronſtadt an, der Zar in 
deutſcher, Kaiſer Wilhelm in ruſſiſcher 
Marineuniform. Das Wetter war herrlich. 
Die Verabſchiedung der deutſchen Majeſtäten 
am Landungsplatz in Peterhof von den Groß⸗ 
fürſten, den Großfürſtinnen, dem Miniſter 
Murawiew, den anderen Miniſtern und 
Würdenträgern, ſowie von dem Fürſtenpaar 
Radolin war äußerſt herzlich. Der Zar zog 
Herrn von Bülow in eine längere Konver⸗ 
ſation und reichte ihm bei der Abfahrt noch⸗ 
mals die Hand. Eine gewaltige Menſchen⸗ 
menge war am Landungsplatze anweſend. 
Als die „Alexandra“ abfuhr, ertönte Kanonen⸗ 
donner, die Muſik ſpielte die deutſche Hymne, 
die Truppen riefen Hurrah und das Publi⸗ 
kum wünſchte glückliche Reiſe. Das deutſche 
Kaiſerpaar erwiderte fortwährend auf das 
herzlichſte die Abſchiedsgrüße. Fürſt Hohen⸗ 
lohe hatte ſich bereits vorher von den 
Majeſtäten verabſchiedet und war mittags 


Zum Morde von Santa Agueda 
liegen heute folgende Meldungen vor: 

Im Gefängniſſe von Vergara wird der 
Attentäter Golli ſtrengſtens überwacht. Die 
Unterſuchung iſt beendet. Alle Antworten 
verriethen eine gewiſſe Halbbildung. Seine 


Schon im neunzehnten Jahre nahm er an 
einer Verſchwörung in Italien theil. Be⸗ 
deutender war ſeine Rolle in Barcelona. 
Von ſeinem Freunde Aſcheri behauptet er, 


Petersburg, 11. Auguſt. Den geſtrigen 
Gefechtsübungen in Krasnoje Selo wohnten 
außer den beiden Monarchen die Spitzen der 
der Chef des Militärkabi⸗ 


führte Kaiſer Wilhelms Wiborgſches Regi⸗ 
Evolutionen und Exer⸗ 
zitien aus, denen Kaiſer Wilhelm mit dem 
größten Intereſſe folgte. Der Kaiſer gab 
wiederholt ſeine Befriedigung zu erkennen 
und dankte nach Schluß der Vorführungen 
dem Regimentskommandeur und dem Diviſions⸗ 
kommandeur für die ausgezeichnete Haltung 
Aus⸗ 
Manöver und 
verlieh ſodann an eine weitere Anzahl von 
Auszeichnun⸗ 
Im Anſchluß an dieſe Manöver fanden 
Kavallerie 
Nach dem 
Abreiten der Front durch beide Majeſtäten 
maskirte 
feindliche Kavallerietruppen und brachte die⸗ 


Sodann erfolgte eine 


maskirte feindliche Avantgarde eines heran- 


Nach Abſchluß der 
Manöver fand im Kaiſerpavillon ein Früh⸗ 


Ew. j 


mit der Eiſenbahn von Petersburg abgereiſt. A 


Redeweiſe iſt bald lehrhaft, bald zyniſch. G 


wurden. Enthuſiaſtiſch preiſt er die Organi⸗ 
ſation des Londoner Komitees als Ueber⸗ 
großmacht der modernen Welt. U 
Phraſen erinnern an die Ausdrucksweiſe 


250 der Polizeipräfektur in Paris bekannten 
Anarchiſten ſind über die Hälfte Italiener. 
Golli's Bild befindet ſich nicht in Bertillon's 
Anarchiſten⸗Album. Die Präfektur hält die 
hier lebenden ſpaniſchen Agitatoren für un⸗ 
gefährliche Phraſenhelden und behauptet, 
daß die Männer der That durchweg in 
London ausgebildet und ausgerüſtet werden, 
— Die Ueberführung der Leiche Canovas 

nach Madrid fand Dienſtag ſtatt. Im Ant 


Herzog von Satomayor. Eine große Volks⸗ 
menge gab dem Zug das Geleit. 
Die Wittwe Canovas erhielt von Madame 


in welchem letztere an das tragiſche Ende 
des Präſidenten der Republik erinnert un 

ihre ſpaniſche Leidensgenoſſin zum muthigen 
Aushaaren auffordert. — Die Autopſie der 
Leiche Canovas hat gezeigt, daß die drei 
Wunden tödtlich waren. Die Wunde am 
Schädel, welche der Miniſterpräſident zuerſt 
erhielt, hat ihm die Beſinnung geraubt. Das 
Gehirn wies ein bedeutendes Gewicht auf 
und der Zuſtand ſämmtlicher innerer Organe 
zeigte durch ihre Beſchaffenheit eine wahr⸗ 
ſcheinliche langjährige Lebensdauer. — Der 
kaiſerlich deutſche Botſchafter am ſpaniſchen 
Hofe hat im Auftrage ſeiner Regierung der 
ſpaniſchen Regierung ſein tiefes Beileid aus⸗ 
geſprochen. — Die ſpaniſche Botſchaft in 
Wien erklärt, die kürzlich von der „Times“ 
gebrachte Meldung über allerhand Grau⸗ 
ſamkeiten, welche die in den Kerkern Spaniens 
befindlichen Anarchiſten zu erleiden hätten, 
für vollſtändig unwahr und verweiſt auf die 
von dem ſchwediſchen Geſandten in Madrid 
über die ſpaniſchen Gefängniſſe gemachten 
perſönlichen Inaugenſcheinnahmen und Nach⸗ 
forſchungen, welche ergaben, daß alle Ver⸗ 
hafteten gut behandelt und niemals gefoltert 
worden ſeien. Dieſer Bericht ſei dem eng⸗ 


liſchen Auswärtigen Amt übermittelt worden, 


und letzteres habe dieſes Memoire der „Times“ 
zur Kenntnißnahme empfohlen. Die 
Londoner Blätter proteſtiren gegen die Gaſt⸗ 
freundſchaft, welche England den Anarchiſten 
aller Länder gewähre, und ſagen, der Tag 
werde kommen, wo England dieſe falſche 
Menſchlichkeit bereuen werde. 


Provinzialnachrichten. 
Culm, 11. Auguſt. (Ein Lokalkomitee zur 
Sammlung von Spenden für die Ueberſchwemmten) 


in Schleſten hat ſich hier aus den Herren Bürger⸗ 


meiſter Steinberg, Pfarrer Hinz und Oberlehrer 
2 7 — gebildet. 


i 


gebracht. x 

Dt. Krone, 10. Auguſt. (Der berüchtigte Wild 
dieb) Maurer Hoffſtädt aus Stabitz iſt vom Förſter 
und einem Hilfsjäger beim Wildern betroffen und 
verhaftet worden. 


neben 
x. rolgend? 


aragranpheit i 


üh 
leefeld⸗Ohra). Beleihungsfähigke 
Gründe mit Rachen Kapital lber das 
Pfarrer Krauſch 


daß ihm durch unſägliche Durſtfolter die 
Namen der Mit⸗Verſchworenen entriſſen 


Viele ſeiner 


Henry's, des Pariſer Attentäters. — Unter 


trage der Königin folgte der Mayordomſo 


Carnot ein herzlich gehaltenes Beileidſchreiben, N 


* 
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Woth⸗ Danzig) — Der erſte Kurſus für Aerzte 
der Provinz über die Bekämpfung der Granuloſe 
in der Klinik der Herren Dr. Helmbold und Dr. 
Francke beginnt am 16. d. Mts., der zweite am 
6. September und dauert bis zum 18. September. 
Ueber einen eventuellen dritten Kurſus ſind 
nähere Beſtimmungen noch nicht getroffen worden. 
— Heute und morgen finder in Königsberg die 
diesjährige Konferenz der Eiſenbahnärzte der 
berg fiat delirke Danzig, Bromberg und Königs⸗ 
att. 


Braunsberg, 10. Auguſt. (Für die Ueber⸗ 
ſchwemmten der Provinz Schleſien) hat der Vor⸗ 
ſtand des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins 

Oſter. beigeſteuert. 2 

bd ſterode, 10. Auguſt. (Selbſtmord.) Heute Nacht 
erhängte ſich in jeiner Wohnung der Lokomotiv⸗ 


führer Ernſt Marggraf. Seine Frau ſtarb am 7. 
fich d. Js. an Mlutſturs, und ſeitdem zeigten 
Sch ei Marggraf Spuren von Trübſinn. Der 


So etz um den Verluſt ſeiner Ehefrau wird den 
h Jährigen geachteten Mann in den Tod getrieben 
90 en, wodurch zwei Kinder im Alter von 15 und 

Jahren zu Waiſen wurden, i 5 
8 Inſterburg, 10. Auguſt. (Der hieſige Vorſchuß⸗ 
zerein), der größte Oſt⸗ und Weſtpreußens hat jetzt 
eine Mitgliederzahl von 4079 erreicht. Sein Um⸗ 
das im erſten Semeſter 1897 betrug 71 Millionen 

ark. Zum Bau eines eigenen Vereinshauſes 
wurde geſtern von der General⸗Verſammlung 
wille Rate der Betrag von 100000 Mark be⸗ 

igt. 

Argenau, 10. Auguſt. (Ueberfahren. Perſonal⸗ 
Notiz.) Schwer verletzt wurde am Sonntag auf 
der Wilhelmstraße die Schwägerin des hieſigen 

äſefabrikanten Sauer. Sie wurde nämlich, als 
fie im Begriff war, 95 Kirche zu gehen, von 
einem Gefährt aus Buczkowo, das ſie, da ſie 

werhörig iſt, nicht bemerkte, überfahren und 
erlitt dabei zwei Rippenbrüche und einen Bein⸗ 
bruch. — Die vakante Forſtaufſeherſtelle iſt dem 
Woctanwärter Krauſe aus Culm übertragen 
orden. 
b Krone a. Br., 10. Auguſt. (Der Vergrößerungs⸗ 
au der Braheſchleuſe) it nunmehr beſchloſſene 
ache. Der Flößereidirektor macht bekannt, daß 
105 er Hauptſchleuſe eine Breitbuhne angelegt 
erden ſoll. Außerdem ſoll zur Sicherheit der 
Flößer die linke, die Floßweite umfaſſende Bohlen⸗ 
and verlängert werden. 

Schwarzenau i. Poſ., 10. Auguft. (Wahre 
Beſtien in Menſchengeſtalt) ſind die Arbeiter 
Michael und Marianna Jankowiak'ſchen Eheleute 
in Marzenin. Dieſelben ſperrten ihre 1 
ane a e Schwiegertochter Konſtantine J. in 
einen Stall, wo die Aermſte, nachdem ſie fünf 
Wochen lang in dieſem ſchrecklichen Gefängniß 
geſchmachtet Untte, von der Polizei mit vollſtändig 
entblößtem Körper in ſchrecklichem Zuſtande ge- 
funden wurde. Ihr Lager beſtand aus etwas 
Der welches ſchon vollſtändig verfault war. 
Der Körper, auf welchem ſchon Maden herum⸗ 
krochen, war über und über mit Koth beſchmiert. 
Bei näherer Unterſuchung fand man auf dem Ge⸗ 
ſäß und Rücken mehrere Löcher, die durch Fäul⸗ 
niß entſtanden ſind. Das Geſicht zeigte mehrere 
Verletzungen, die ihr die Schwiegermutter mit 
dem Beſen beigebracht hat. Die Nermjte wurde 
ſofort aus ihrem ſchrecklichen Gefängniſſe befreit 
und in das Krankenhaus nach Gneſen geſchafft. 
Das verbrecheriſche Ehepaar iſt verhaftet und in 


- Unterfuchungsbaft nach Gneſen gebracht worden. 


er Mann der Unglücklichen, welcher mit der⸗ 
ſelben erſt anderthalb Jahre verheirathet iſt, iſt 
noch auf freiem Fuß belaſſen worden, weil er an 
Br ee weniger betheiligt iſt. 
a ii 10. Auguſt. (Ein Unglücksfall) ereig⸗ 
bei N heute Vormittag auf dem 800 n terbrafe 
148. Feckob. Der Stabsarzt Böhnke vom 
1 Infantecieregiment ſtürzte mit dem Pferde 
zog ſich einen Schädelbruch zu. Er wurde 
nach dem Garniſonlazareth befördert. 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Auguſt 1897. 
— (Herr Landrath von Schwerin) iſt 
Beute vom Urlaub zurückgekehrt und hat feine 
mtsgeſchäfte wieder übernommen. 
1 — Nah den Entwürfen der Winter⸗ 
ſchbrofän e) für die Eiſenhahn⸗Direktionsbezirke 
Benigsberg, Danzig und Bromberg werden die 
Berlin⸗Eydtkuhner Nordexpreßzüge fortan von 
berlin, Friedrichſtraße bereits 8 Uhr 5 Minuten 
abgelaſſen, ſie treffen in Königsberg um 5 Uhr 
24 Minuten nachmittags, in Eydtkuhnen 7 Uhr 
Minuten abends ein. Die im Sommerfahr⸗ 
plan eingeführte Neuerung, neben den Harmonika“⸗ 
achtzügen Schnellzüge mit derſelben Fahr⸗ 
geſchwindigkeit, jedoch ohne Platzgebühr, Eurjiren 
u laſſen, kommt mit dem 1. Oktober cr. wieder 
n Fortfall. Der Eydtkuhnen⸗Berliner D⸗Zug 4 
fährt von Schneidemühl ab mit beſchleunigter 


Geſchwindigkeit, und trifft in Finnen bor G 


infolge deſſen bereits um 6 Uhr 14 Minuten vor⸗ 
mittags, alſo 23 Minuten früher ein. Der ge⸗ 


miſchte Zug 5 verläßt Charlottenburg 31 Minuten | jch 


ſpäter als 115 um 11 Uhr 15 Minuten, erreicht 
Schneidemühl jedoch um dieſelbe Zeit, wie jetzt 
und fährt von da ab unverändert weiter. Zug 6 
(2. 4. Klaſſe) geht von Endtkuhnen im Winter 
Minuten früher ab als bisher, 8 Uhr 9 Min. 
abends, von Königsberg um 12 Uhr 43 Minuten 
nachts, iſt in Konitz wie bisher um 8 Uhr 37 Min. 
morgens, und in Charlottenburg um 6 Uhr 
19 Minuten abends. — Auf der Inſterburg⸗Thorn⸗ 
Charlottenhurger Strecke führt Zug 64 von 
chneidemühl ab mit größerer Geſchwindigkeit, 
ſodaß er bereits um 5 Uhr 57 Minuten morgens 
n Charlottenburg ankommt. Zug 61 geht von 
Berlin, Schleſiſcher Bahnhof 11 Uhr 6 Minuten 
abends ab, von Schneidemühl 3 Uhr 26 Minuten 
nachts, von Bromberg 5 Uhr 5 Minuten morgens 
und erreicht Thorn um 6 Uhr 3 Minuten mor⸗ 
eus, zum Anſchluß an den über Poſen fortan in 
horn um 5 Uhr 55 Minuten morgens eintreffen⸗ 
en Berliner ua 51. Dieſer verläßt Thorn dann 
. Uhr 40 Minuten, Ofterode 9 Uhr 22 Min. 
ilenitein (wie ae 10 Uhr 25 Minuten und 
wb in Inſterburg 1 Uhr 9 Minuten mittags. Er 
1? fortan auch in Hermsdorf halten. — Zug 
Ine der Strecke Bromberg⸗Schönſee wird von 
Umberg um 5 Uhr 20 Minuten morgens abge⸗ 
7 fen, erreicht Culmſee 6 Uhr 36 Min., Schönſee 
Beihr 9 Minuten morgens, zum Anſchluß an den 
Forlin⸗Inſterburger Zug 51. Auf Strecke Nakel⸗ 
Nabe wird fortan an Wochentagen zwiſchen 
akel und Vandsburg ein neuer Zug eingelegt, 


ab Natel 2 2 Mi 
3 Minuten, an Vandsburg 4 Uhr 


— (Remontemärkte.) Zum Ankaufe von 
Remonten im Alter von drei und ausnahmsweiſe 
vier Jahren ſind nachſtehende Märkte anberaumt: 
am 19. Auguſt in Flatow, am 20. in Zechlau, am 
21. in Konitz, am 25. in Mewe, am 26. in Neuen⸗ 
burg, am 27. in Schwetz und am 28. in Schönſee. 

— (Brückenübung.) Das Pommerſche Pio⸗ 
nier⸗Bataillon Nr. 2 beabſichtigt am 16. und 17. 
d. Mts die Weichſel bei Zlotterie zu überbrücken. 

— (Altſtädtiſche evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde.) In der am Dienſtag abgehaltenen 
Sitzung der beiden Gemeindekörperſchaften wurde 
Herrn Stadtrath Schwartz, der ſeit 25 Jahren 
die Kaſſen der Kirchengemeinde geführt und dieſes 
Amt jetzt niedergelegt hat, der Dank der Ver⸗ 
ſammlung für die gewiſſenhafte Kaſſenführung 
ausgeſprochen. 5 

— (Ortskrankenkaſſe.) Auf morgen, Frei⸗ 
tag, ſteht für die vierte Lohnklaſſe der Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe die Ergänzungswahl im 
Lokale der Kaſſe (Rathhaus) an. 

— (Radwettfahren) Für das am 22. 
Auguſt nachmittags 3˙½ Uhr auf der Rennbahn 
des Herrn Munſch, Culmer Vorſtadt, ſtattfindende 
dritte diesjährige Radwettfahren des hieſigen 
Vereins für Bahnwettfahren iſt das Programm 
folgendes: 1. Ermunterungsfahren: Strecke 
2000 Meter. Offen für alle Herrenfahrer, welche 
bei öffentlichen Wettfahren noch keinen erſten 
Preis erhalten haben. 3 Ehrenpreiſe im Werthe 
von 25, 15, 10 Mark. Einſatz 2 Mark. 2. 
Offen für 


100, 60, 30 Mark. Einſatz 3 Mark. Eigene 
Schrittmacher zuläſſig. 3. Militärfahren: 
Strecke 2000 eter. Offen für Chargirte der 


99, ’ Mark. 
fahren: Strecke 2800 Meter. 


— Allgemeiner Unterſtützungsverein 
„Humor“. In der geſtern Abend in der Kulm⸗ 
bacher Bierhalle abgehaltenen Vorſtandsſitzung 
des Vereins „Humor“ wurde beſchloſſen, ein 
Sommerfeſt, verbunden mit Hunderennen und 
Hundeausſtellung, am Sonntag den 22. d. Mts. 
im Ziegeleipark zu veranſtalten. Das Publikum 
wird wieder mit verſchiedenen Arrangements 
überraſcht werden, ſodaß man auch diesmal ſicher 
auf einen zahlreichen Beſuch rechnet. Einem In⸗ 
validen aus Mocker, der den Krieg 1870/71 mit⸗ 
— hat und ſchon ſeit Jahren an das Kran⸗ 
enbett gebunden iſt, wurde eine einmalige Unter⸗ 
ſtützung von 10 Mark bewilligt. 

— (Sommertheater) Morgen, Freitag, 
findet zum dritten und letzten Male bei kleinen 
Preiſen eine Aufführung von Suppes reizender 
Operette „Fatinitza“ ſtatt, welche mit dem gegen⸗ 
wärtigen Enſemble unter großem Erfolge gegeben 
worden iſt. Die Titelpartie liegt diesmal in den 
Händen von Frl. Durand, den Izzet Paſcha giebt 
Herr Raven⸗Schwah, die Rolle des „Steipan“ 
Herr Daniel, die übrige Dejegung bleibt, wie 
bereits bekannt. Im Vorverkauf (Konditorei 
Nowak) koſtet Loge 1 Mk., Sperrſitz 75 Pf., Par⸗ 
terre 50 Pf. Stehplatz 30 Pf. Schüler an der 
Abendkaſſe Sperrſitz 40 Pf., Parterre 30 Pf., 
Stehplatz 20 Pf. i 
e (Der großen Hitze wegen) ſind heute 
1 An: hieſigen Schulen wieder Hitzferien einge⸗ 
reten. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Kinderſchuh am Culmer 
Thor. Zugelaufen ein weißer Hund bei Reſtau⸗ 
rateur Groß⸗Stadtbahnhof, abzuholen daſelbſt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 2,02 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung S. Angekommen ſind die Schiffer: 
Liepinski, Dampfer „Alice“ leer von Warſchau 
nach Thorn; Ziolkowski, Dampfer „Danzig“ 800, 

„Schulz. ein Kahn 2500, J. Schulz 1200, 
Ulawski 1700, Koehne 1700 und Nowakowski 1800 
Ctr. Stückgut, ſümmtlich von Danzig nach War⸗ 
au; L. Schmidt 50 Kbmtr. Steine von Nieszawa 
nach Graudenz. — Friedrich, Dampfer 
„Anna“ 400 Etr. Stückgut von Thorn nach Danzig. 

Waſſerſtand bei Warſchau heute 1,75 Mtr. 
(gegen 193 Mtr. geitern). 

(Viehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 315 Ferkel aufgetrieben. Schlacht⸗ 
ſchweine fehlten wieder. 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

(Zur Vertheilung an die Ueber⸗ 
ihwemmten) übermittelte ein Wohlthäter, der 
ungenannt ſein will, dem Oberpräſidenten von 
Schleſien 10 000 Mark. 

(Die Verkehrshinderniſſe), die durch das 
Hochwaſſer verurſacht wurden, werden nach und 
. beſeitigt. 

„(Cholera nostras.) In Berlin kurſirte am 
Dienſtag das Gerücht von einem Cholerafall. Ein 
Mechaniker, der in der Gartenſtraße arbeitete, 
wurde nach heftigem Erbrechen ꝛc. ohnmächtig. 
Der ſofort herbe ee Arzt konſtatirte, da 
der Patient ganz kalt war und heftige Waden⸗ 
krämpfe hatte. Er ſtellte die Diagnoſe auf cholera 
nostras. Die bakteriologiſche Unterſuchung wird 
vorgenommen werden. 

(Verhaftung.) Auf Grund eines von der 
Staatsanwaltſchaft erlaſſenen Steckbriefes iſt in 
Sion, Kanton Wallis in der Schweiz, der frühere 
Bürgermeiſter der Stadt Torgau, Girth, verhaftet 
worden. Er war mit ſeiner Frau flüchtig ge⸗ 


worden. Seine Frau wurde in Frankfurt a. M. 


verhaftet. G. hat als Rechtsanwalt in Uslar 
von den ihm anvertrauten Mündelgeldern 800 Mk. 
veruntreut. Das Landgericht in Göttingen hat 
die Sache der Staatsanwaltſchaft in Torgau an⸗ 
gezeigt. Davon bekam Girth Wind und flüchtete. 
Es hat ſich aber jetzt auch herausgeſtellt, daß 
Girth die Stadt Torgau um 50000 Mk. geſchädigt 
hat, die in der Bank für Handel und Gewerbe 
deponirt waren. Im Beſitz der in Frankfurt ver⸗ 
hafteten Frau ſind 10000 Mark gefunden worden. 

oble Paſſionen haben dieſen Bürgermeiſter auf 
die abſchüſſige Bahn gebracht. 

Feuersbrunſt.) Ein Telegramm der Peters⸗ 
burger „Nowoje Wremja“ meldet aus Wjasma, 
Gouvernement Smolensk: Am Dienſtag entſtand 
im Orte an drei verſchiedenen Stellen Feuer, 
wodurch 126 Häuſer eingeäſchert worden. Abends 
brannte es noch an einer vierten Stelle. Die Be⸗ 
wohner find ſehr erregt und vermuthen Brand⸗ 
ſtiftung. Der entſtandene Schaden ift beträchtlich. 
Der Gouverneur iſt aus Smolensk in Wjasma 
eingetroffen. 1 8 

(Seemänniſche Sportwettkämpfe) Wie 
ein Augenzeuge mehreren Blättern aus Sanſihar 
ſchreibt, haben dort bei den zur Feier des Re⸗ 
gierungs⸗Jubiläums engliſcherſeits veranſtalteten 
Sportſpielen die Mannſchaften unſeres Kreuzers 
„Seeadler“, Kommandant Korvettenkapitän Kindt, 
gegen diejenigen der italieniſchen Kreuzer Elba 
und „Staffetta“, des engliſchen Kreuzers „Blonde“ 
ſowie des Kanonenbootes „Thrush“ einen ſchönen 
Sieg im Tauziehen errungen. Beim Tauziehen, 
dem Tug ot war der Engländer, zieht an jeder 
Hälfte des Taues die gleiche Anzahl von Mann⸗ 
ſchaften der beiden Parteien. Diejenige Mann⸗ 
ſchaft, welche der anderen das Tau entreißt, oder 
den Gegner üher einen treunenden Mittelſtrich 
hinüberzieht, iſt Siegerin. Es entſcheidet hierbei 
öfters nicht bloß die Körperkraft, ſondern Uebung, 
gutes Zuſammenarbeiten und geſchicktes Auf⸗ 
ſparen der höchſten Kraftleiſtung bis zum Augen⸗ 
blick der Ermüdung des Gegners. Bei den eng⸗ 
liſchen Landtruppen und in der Marine iſt dieſer 
Sport ſehr beliebt und wird oft zwiſchen Schiffen 
und Landtruppen, ſowie den Beſatzungen ver⸗ 
ſchiedener Schiffe geübt. Das Ablehnen einer 
Aufforderung zu einer derartigen freundſchaft⸗ 
lichen Kraftprobe zwiſchen den Schiffsbeſatzungen 
oder Landtruppen zweier befreundeter Nationen 
kommt ſelten vor und kann eigentlich nur durch 
ſehr triftige Gründe motivirt werden. Beim Tug 
of war am 22. Juni in Sanſibar maßen zuerſt 
10 Mann der „Blonde“ ihre Kräfte gegen 10 
Mann der „Elba“ und „Staffetta“, wobei „Blonde“ 
ſiegte. Es folgten dann mit derſelben Mann⸗ 
ſchaftszahl „Seeadler“ und „Thruſh“, und „See⸗ 
adler“ war hierbei Sieger. Darauf hatten die 
Sieger „Blonde“ und „Seeadler“ um die Ent⸗ 
uns fünf zu kämpfen, wobei der Sieg und der 
aus fünf Lſtrl. beſtehende Preis derjenigen Mann⸗ 
ſchaft zufallen ſollte, welche die andere dreimal 
beſiegte. Das gelang unſeren wackeren See⸗ 
leuten, und ihr Sieg wurde mit großem Jubel 
von den Deutſchen und lautem Beifall von den 
in Sportſachen unparteilich und vornehm denken⸗ 
den Engländern begrüßt. Unſere kräftigen und 
ruhigen Leute wurden allgemein bewundert, zu⸗ 
mal deren Mangel an Uebung in den von den 
Engländern mit größerer Wichtigkeit wie bei uns 
behandelten Sportſpielen vorher bekannt war. 

(Spuren von Andrée?) Ein Kopenhagener 
Blatt hat aus Onega (am Weißen Meer) die 
Nachricht erhalten, daß die däniſche Barke 
„Ansgar“ auf der Reiſe von Dublin nach Onega 
am 13. Juli morgens öſtlich vom Nordkap bei 
der Einfahrt ins Weiße Meer einen Ballon in der 
Luft ſchwehend geſehen habe. Derſelbe ſei ſchwarz 
und das Gas theilweiſe ausgeſtrömt geweſen. 

Briefkaſten. 

Herrn M. S. in Podgorz. Das Verlegen von 
Balken oder anderem Holzwerk in Brandmauern 
iſt nach der Baupolizei⸗Ordnung nicht geſtattet. 


Neueſte Nachrichten. 

Wildparkſtation, 11. Auguſt. Die 
Prinzen Adalbert, Auguſt, Wilhelm und 
Oskar find heute früh 88 Uhr, von Tegern⸗ 
ſee kommend, auf der Wildparkſtation ein⸗ 
getroffen. 

Berlin, 12. Auguſt. Die Morgenblätter 
melden aus Giersdorf im Rieſengebirge: In 
dem Ueberſchwemmungsgebiet des Rieſenge⸗ 
birges müſſen die zu den Räumungsarbeiten 
abkommandirten Militärmannſchaften weſent⸗ 
lich verſtärkt werden. Ferner iſt Befehl er⸗ 
gangen, daß auch während der Manöverzeit 
die meiſten Soldaten in dem Ueberſchwem⸗ 
i die Räumungsarbeiten fort⸗ 
etzen. 

Peſt, 11. Auguſt. Zwiſchen Baja und 
Mohas iſt die Waſſergefahr geſtiegen. Da 
zwiſchen Bezdan und Baja eine Schleuſe ein⸗ 
geſtürzt iſt, wälzen ſich die Fluten nun un⸗ 
aufhaltſam auf die Mohascer Inſel fort. 
Die Felder des Fünfkirchner Bisthums und 
zahlreicher Grundbeſitzer ſind gänzlich über⸗ 
ſchwemmt. Die Feldfrucht und das Vieh 
ſind verloren. Der Schaden wird auf 
Millionen beziffert. 

Haag, 11. Auguſt. Um Mitternacht 
wurden 15 Perſonen, welche ſich vor der 
ſpaniſchen Geſandtſchaft verſammelt und dort 
anarchiſtiſche Rufe ausgeſtoßen hatten, ver⸗ 
haftet und der Polizeibehörde übergeben. 

Paris, 11. Auguſt. Der Juſtizminiſter 
vertheilte in feierlicher Weiſe heute 20 goldene 
und 10 ſilberne Medaillen, welche der Kaiſer 
von Rußland für die Rettungen beim Brande 
des Wohlthätigkeitsbazars geſtiftet hat. 

Madrid, 11. Auguſt. Der Zug mit der 
Leiche Canovas' iſt heute früh gegen 7 Uhr 
hier eingetroffen. Die Mitglieder der Re⸗ 
gierung, die Behörden ſowie Abordnungen 
ſämmtlicher Körperſchaften und eine unge⸗ 
heure Menſchenmenge hatten ſich auf dem 
Bahnhofe und in der Umgegend deſſelben 
eingefunden. Der Sarg wurde, von Truppen 
geleitet, vom Bahnhofe nach dem Hotel von 


Canovas übergeführt, wo eine Kapelle her⸗ 
gerichtet iſt; hier wurden Meſſen geleſen, 
nach deren Beendigung die Kapelle dem 
Publikum bis Mittag offen ſtand. Der 
Mörder Canovas' iſt nach Vergara überge⸗ 
führt worden. — Die Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, den Mörder Canovas' den Militär⸗ 
gerichten zur Aburtheilung zu überweiſen. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heine. Wartmann in Thor 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
112. Aug. 11. Aug. 


Tala d. Hen ſtill. 


uſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—90 216—70 
arſchau 8 4 . . 21640 216—25 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-30 17040 
Preußiſche Konſols 3% . . | 98-30 | 98—30 
Preu 1 Konſols 3, % . 104— 103-90 
reußiſche Konſols 4% . 10390 103 90 
eut che Rei elle 3% .| 7—75 | 7—70 
Deutſche Reichsanleihe 3%, %/, 10390 10390 
Wende Mandbr, 3%, neul. I. 93— | 93-20 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ [10050 100 —50 
Poſener Pfandbriefe 11 2% 10020 100 —10 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ö% | 68— = 
Türk. 1%, Anleihe C. .] 283—35 | 23 50 
8 e Rente 4%, . . . | 94—60 | 94—40 
umän. Rente v. 1894 4 / | 90-30 | 90—30 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 206 —40 2 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1193—40 


Thorner Stadtanleihe 310050 10050 
Weizen: Loko in Newyork Sept.] 90% 87 ½ 
Spiritus: 5 

41—80 | 41—60 


LER A 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ reſp. 4 pCt. 

Berlin, 11. Auguſt. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 473 Rinder, 1760 Kälber, 1426 
Schafe, 8020 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 52. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 42 bis 46. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 2. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere — bis —; 3. mäßig genährte Färſen und 
Kühe 46 bis 50; 4. gering genährte Färſen und 
11155 41 bis 44. — Kälber: 1. feinſte Maſt⸗ 
kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 66 
bis 70; 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 60—65; 3. geringe Saugkälber 54 bis 59; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 38 bis 
40. — Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 61 bis 65; 2. ältere Maſthammel 
5660; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 5055; 4. Holſteiner Niederungsſchafe 
— bis —; auch pro 100 Pfund Lebendgewicht — 
bis — Mark. — Schweine: Man zahlte für 
100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) mit 20 pCt. 
Tara⸗Abzug: 1. vollfleiſchige, kernige Schweine 
feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 
1½ Jahre alt: a) im Gewicht von 220 bis 300 
Pfund 58—59; b) über 300 Pfund lebend (Käſer) 
— bis 59; 2. fleiſchige Schweine 56 bis 57; 3. gering 
entwickelte 53 bis 55; 4. Sauen 50 bis 53 Mark. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: Rinder: 
Ungefähr die Hälfte des Auftriehes blieb unver⸗ 
kauft. — Kälber: Der Handel geſtaltete ſich lang⸗ 
ſam. — Schafe: Etwa 800 Stück Schlachtwagre 
fand Käufer. — Schweine: Der Markt verlief 
langſam, auch wird kaum ganz geräumt. 


Amtliche Nette Danziger Produkten ⸗ 


rſe 
von Mittwoch den 11. Auguſt 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte A erkänfer vert uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 750 Gr. 172 ME. bez., 
inländ. bunt 721—729 Gr. 158 —162 Mk. bez., 
tranſito bunt 756 Gr. 138 ME. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 702 
bis 750 Gr. 119-123 Mk. bez. 2 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Viktoria⸗ 95 Mk. bez. 3 

Haf 1 9 Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 100 


. bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 225 Mk. bez. RL 4 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 

220—260 ME. bez. a 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,20—3,30 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,85 Mk. bez. 


Königsberg, 11. Auguſt. (Spiritus⸗ 
bericht) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30 000 
Liter, gekündigt 20000 Liter, loko matter, Termine 
beſſer. Loko nicht kontingentirt 42,20 Mk. Br., 
41,60 Mk. Gd., 41,70 und 41,60 Mk. bez. Auguſt 
nicht r e 41,80 Mk. Br., 41,50 Mk. Gd., 
—.— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 10. Auguſt. 

Eingegangen für Schriſower durch Sprung 1 
Traft, 444 tannene Balken, 473 eichene Plancons: 
für Sachſenhaus durch Reiner eine Traft, 410 
tannene Balken, 637 eichene Plancons, 77 eichene 
einfache Schwellen, 111 doppelte Schwellen; für 
Murawkin u. Sczulk 4 Traften, 24600 kieferne 
Rundhölzer; für Roſenzweig durch Kaminer 2 
Traften, 880 kieferne Mauerlatten, 85 kieferne 
Sleeper, 10 kief. einfache und 7 doppelte Schwellen, 
392 eichene Plancons, 264 eichene Rundſchwellen, 
101 eichene einfache und 410 doppelte Schwellen, 
4428 Stäbe; für i durch Neſſel zwei 
Traften, 117 kieferne Balken, 282 tannene Balken. 
723 eichene Plangons, 91 eichene einfache Schwellen, 
4575 halbrunde eichene Schwellen. 


13. Auguſt. Sonn.⸗Aufgang 4.36 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.38 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.32 Uhr . 
Mond⸗Unterg. 5.32 Uhr Morg. 


Heute Nacht 1 Uhr ver⸗ 
ſtarb nach kurzem, aber 


ſchweren Leiden meine theure, 
inniggeliebte Gattin, unſere 

gute Mutter, Tochter, Schwefter ® 
und Tante 


Martha Nolte 


geb. Salomon 


im noch nicht vollendeten 
32. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, betrübt an 
Bahnhof Czarnikau den 
1}. Auguſt 1897 1 
im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 
II. Nolte. * 
Die Beerdigung findet am WW 
Sonnabend den 14. Auguſt 
nachmittags 5 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Die Beerdigung der Frau g 


Elisabeth Schaumann 


findet am Freitag Nachmittag 
nicht um 6 Uhr, ſondern ſchon 
um 5 Uhr vom Trauerhauſe, 
Bornſtraße 18, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ftenern ꝛc. für das II. Viertel⸗ 
fab (Juli September) 1897/98 
nd zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 


den 16. Auguſt d. Is. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 
Thorn den 26. Juli 1897. 
Der Magiſtrat. 


Vom 20. d. M. ab verkauft unſere 

Gasanſtalt 8 3 
Auer'ſche Glühkörper 

einſchließlich Aufſtellen für 1 Mark 
das Stück. Der Magiſtrat. 

Die Firma S. Michelschn 
in Ponce (Nr. 605 F.⸗R.) iſt 
heute gelöſcht worden. 

Thorn den 5. Auguſt 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Lieferung von 790 Tauſend 
Hintermauerſteinen und 86 Tauſ. 
zur Verblendung geeigneten, 
rothen Ziegelſteinen zur Er⸗ 
weiterung des neuen Lokomotiv⸗ 
ſchuppens auf dem Bahnhof Thorn 
ſoll ganz oder getheilt vergeben 
werden. 

Eröffnung der Angebote am 
25. Anguſt vormittags 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 5 

Die Bedingungen können im 
1 der unterzeichneten 
Betriebsinſpektion eingeſehen und 
gegen koſtenfreie Einſendung von 
0,30 Mk. (nicht in Briefmarken) be⸗ 
zogen werden. 

horn den 9. Auguſt 1897. 


Setriebsinſpeklion 1. 


Verdingung. 

Die Erd⸗, Mauer⸗ und Ab⸗ 
bruchsarbeiten zur Erweiterung 
des neuen Lokomotipſchuppens 
auf Bahnhof Thorn ſollen ver⸗ 
gehen werden. 

Eröffnung der Angebote am 
Zuschlags ri 3 Wochen 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 8 

Die Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen können im Dienſtgebäude 
der unterzeichneten Betriebs⸗ 
inſpektion eingeſehen, das Maſſen⸗ 
verzeichniß und die Bedingungen 
gegen koſtenfreie Einſendung von 
0,30 Mk. (nicht in Briefmarken) 
bezogen werden. Falls auch die 
8.05 230 gewünſcht werden, 
o ſind 2,30 Mk. einzuſenden. 

Thorn den 9. Auguſt 1897. 


Betriebsinfpektion 1. 


ongen, Hafer, Hen 
und Stroh 


kauft das 


Proviant⸗Amt Thorn. 


intejeile von Jute, ſehr feſt 
d ktiſch, offeri 
Cree e en 
ſofort. Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 
1 Combank, 1 Sopha, 3 eiſerne 


Beltgeſtelle 
zu verkaufen. Neuſt. Markt 18, 1 Tr. 


Dr. Brehmer’s 


Heilanstalt für Lungenkranke, Görbersdorf in Schlesien. 


Aerztlicher Direktor 


Professor Dr. 


Rud. Kobert. 


Wohnung und Pension (incl. kurgemässer Verpflegung und ärztlicher 
Behandlung schon für 130 Mark monatlich. 


Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


Chemisch präparirte 


malerdichte Stakenpläne, 


Erntepläne, 


Getreidesäcke 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Erſte Hamburger 


Fremde Sprachen: Henplätterei, Gardinenſpannerei 


Nuſſiſch, Polniſch, 
Franzöſiſch, Latein 


ertheilt 
Zerbe. Rektor a. D., 
Coppernikusſtraße Nr. 4. 
Wichtig 
für Maſchinenbeſttzer: 
Haar ⸗Treibriemen, 
Baumwoll -⸗Treibriemen, 
Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
5 Konſiſtente Maſchinenfette, 
Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
Rapspläne, 
Kieſelguhr ⸗ Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


odam & Ressler, 
Danzig. 


Lose 


Wann 


— 


zur Metzer Domban⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Js ., 
à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Chorner Preſſe“. 


Herren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Mark 


auf ein neues ſtädtiſches Grundſtück 
zur 1. Hypothek geſucht. Feuerver⸗ 
ſicherung 64700 Mk. Offerten unter 
2. 100 in der Expedition dieſer Ztg. 


6000, 5000, 4000 Nark, 


auch im ganzen, auf ſichere Hypothek 
zu 5 % vom 1. Oktober er. oder 
früher zu vergeben. Adreſſen unter 
X. 2 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Wer leiht 


einem jungen Beamten in geſicherter 
Lebensſtellung 200 Mark gegen pünkt⸗ 
liche monatliche Abzahlung und hoher 
Verzinſung. Offerten unt. O. T. M. 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 

2 werden zur ſicheren Stelle 
300 Mark von ſofort geſucht. Off. 
unter K. W. an die Exp. d. Ztg. abzug. 


Ein Haus 
Ei mit 6 Wohnungen in 
Klein⸗Mocker, 10 Minuten 
von Thorn, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei 
Jos. Kwiatkowski, Malermeiſter. 
Coppernikusſtraße 26. 


“= Fir Bauherren! 

A aa Ein Grundſtück, beſteh. 
aus einem Wohnhaus mit 
großem Hofraum, ſowie aus 

einem Speicher mit Einfahrt, iſt preis⸗ 

werth zu verkaufen. Näheres durch 
M. Szwankowski. Thorn, 
Culmer Vorſtadt, Bergſtr. 27. 


Eine Badewanne, 

ein Mal benutzt, billig zu verkaufen 
geglerſtraße Ar. 15. 

mie einfach 


werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueſt. 


u. Feinwäſcherei 


von Frau Marie Kierszkowski 


Clara Kühnast, 


D. D. S. 
Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. 
Goldfüllungen. 

7 Künſtliche Gebiſſe. 


Den besten Gacao, 


garantirt rein, 
beſſer als parfümirte ausländiſche 
{ Fabrikate, 
a Pfd. 1,20, 1,50, 1,80 u. 2,40 Mk. 


Die beste Vanillechocolade, 


garantirt rein, 
vorzüglich im Geſchmack, 
a Pfd. 85 Pf., empfiehlt 
S. Simon. 
Pianino, 


Nußbaum, neueſte Konſtruktion, ſchrift⸗ 
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5 geb. Palm liche Garantie 10 Jahre, empfiehlt 
befindet ſich Gerechteſtr. 6, 2. Et. F. A. Goran. Baderſtr. 22. 
„ Konkurswaarenlagen 
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offerirt Die Ropfehlädterei, 


Culmer Vorſtadt, Kurzeſtr. 3. 


7 7 7 
Granitſteine. 
Wer hat Beiladung zur 
Komplettirung eines Waggons 
aus einem renommirten Stein: 
bruch hierher? 
Mehrlein. 


Gediegene, gut erhaltene 


Mahagoni⸗Möbel, 


als Buffet, großen Spiegel, Tiſch 
etc. zu kaufen geſucht. Von wem, 
jagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Spurlos verſchwunden ant 
unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Flechten, Finnen, Miteſſer, 
Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch den 
täglichen Gebrauch von 
Bergmann's Karboltheer⸗ 
ſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Co. in Radebeul⸗ 
Dresden (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer) à Stück 50 Pf. bei Adolf 
Leetz und Anders & Co. 
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Hühneraugenringe und Hühner. 
augenfeife auf Heftpflafter. 
Anerkannt beſtes, billigites und 
bequemſtes Hühneraugenmittel 
der Welt! 

Preis 60 Pf.; erhältlich in Thorn: 
A. Koczwara, Drog. Niederl. werden 
in allen Orten errichtet. 


Käfig für Eichhörnchen 


ſucht zu kaufen Hotel Muſeum. 


Imei Pferde, 


ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu 
en ri 7 55 als Brief] derkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Big. 


gegen 20 Pfg. für Porto. 
F. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 


Woezgang, 3 Zimm., Entree, Küche, 


Sämmtliche Waarenbeſtände, beſtehend in 


Herren- und Knaben 
Garderoben, 


‚Anzug: und Paletot- Stoffen, 
Trikotagen ıc. 


werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 222 
Anfertigung nach Maaß 
unter Garantie zu ſehr billigen Preiſen. 


Der Laden iſt vom 1. Oktober d. 38. zu vermiethen. m 


Kernfettes, junges Flelschſ 9 Vinlergehilien 


381 99% 
233 Verkauf nur gegen Baarzahlung. 222 
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können von ſofort bei hohem Lohn 
eintreten bei 
Biernacki. Malermeiſter. 
Ein tüchtiger 


Tiſchlergeſell, 


welcher Kiſtenarbeit verſteht, 
ſofort eintreten bei 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 
Zum Eintritt pr. 1. Oktober d. Is. 
ev. früher ſuche ich für mein Komptoir 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift. Selbſtgeſchriebene Offerten 
ſind zu richten an 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


ꝑK. Schall. 


kann 


Eine erfahrene 


Buchhulterin, 


beſonders tüchtig in Korreſpondenz, 
ſucht die Thorner Straßenbahn. Selbſt⸗ 
geſchriebene Geſuche ſind zu richten an 
A. Busch, Betriebsinſpektor, 
Schulſtraße 26. 
Eine junge, gebildete 


Dame, 


der deutschen und polnischen Sprache 
vollständig mächtig, findet in meinem 
Bureau dauernde Beschäftigung. 
Meldungen 12—1 Uhr täglich. 


B. Hozakowski, Thorn. 
Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Ein Lehrmädchen, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 


Stellung in meinem Glas⸗ und Por⸗ 
zellangeſchäft. Adolph Granowski. 


Ein ordentliches Mädchen 


wird von einer kinderloſen Familie 
verlangt. Heiligegeiſtſtraße 13, II I. 


Feldbahngleis mit Lowries, 
gebraucht, aber gut erhalten, 

sucht gegen Kasse g 
E. Adam, Danzig, Langgasse 17. 


Stallung, Remiſe 


300 Mk., z. v. Strobandſtr. 17, III. u. Burſchengel. iſt Mellienſtr. 89 z. v. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


00% 


17. August: 
2 grosse 


große Kellerräume, ein Laden, zwei 
Zimmer und Pferdeſtälle ſind, zu⸗ 
ſammen auch getrennt, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Plötz & Meyer. 
Breitestrasse 12 
iſt mit Wohnung vom 1. April 
1898 ab zu vermiethen. 
B. Westphal. 
Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 
3 möbl. Zimmer mit Penſion ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 7. 
2 möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
E 
Altſtädtiſcher Markt Ib, 
3. Etage, eine herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall vom 1. Oktober zu verm. 
W. Busse. 
In dem Neubau Wilhelmsſtadt, 
Friedrich- u. Albrechtſtraßen⸗Ecke, 
ſind zum 1. Oktober 
Wohnungen 
von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 
eventl. auch Pferdeſtall zu verm. 
Konrad Schwartz. 
von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neue 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober cr. billig zu vermiethen. 

In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 

3. Etage vom !. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
e 
Die 2. Etage Breiteſtr. 17, 
6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
M. Berlowiiz. 
Altſtädt. Markt Nr. 28. 
2. Etage, elegante herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badeſtube, 
Balkon, in allen Theilen auf das 
feinſte renovirt, per 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. 
J. Biesenthal. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Altſtädt. Markt 33, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
eifengen bei Lee 


In unſerem neuervauten Haufe ift 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtraße 17. 


Wohnung. 


Verſetzungshalber iſt die Wohnung 
des Herrn Hauptmann Schimmel- 
fennig, von 5 Zimmern, Stall und 
Remiſe, ſofort oder 1. Oktober d. J. 
Mellinſtraße 89, zu vermiethen. 


Wilhelmſtadt. 


Friedrichſtraße Ar. 6, 3. Etage, 
4 Zimmer nebſt Zubehör ſogleich zu 
verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Herrſcaffiche Wohnung, 


renov., 4 Zimmer, Veranda, Garten] 


und all. Zubeh., v. ſof. od. 1. Oktbr. 
zu verm. Curth. Handelsgärtnerei, 
Philoſophenweg. 


Eine Wohnung Entree, Küche u. 

allem Zubehör, 3. Etage, iſt vom 

1. Oktbr. eventl früher zu vermiethen. 
Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 


Zu vermiethen per 1. Oktober 


ein Parterrezimmer 


nebſt Küche. Preis 150 Mark jährlich. 
Zu erfr. Brückenſtraße 8, 1. Et. 


(85 Italiener in Uniform.) 


Yeuftidf, Marft ßes ee 


von 4 Zimmern, | 


Sonntag den 15. Auguſt cr. 
Wiener Cafe Mocker: 


Kinderfeft. 


Feſtzug um 3%, Uhr nachm. vom 
Bromberger Thor durch die Stadt 
nach dem Wiener Café. 


Daſelbſt: 


CONCERT, 


Tombola, 
Scheibenschiessen 


und 
Kinderbeluſtigungen. 
Zum Schluß: Tanz. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 
der Vorſtaud. 


Viktorig⸗Theater. 


Freitag den 13. Auguſt. 
Bei kleinen Preiſen. 


Zum dritten u. letzten Male: 


Fatinitza. 


Große Operette in 3 Akten von Suppe. 


Im Vorverkauf Konditorei Nowak: 
Loge 1 Mark, Sperrſitz 75 Pfennig, 
Parterre 50 Pfg., Stehplatz 30 Pia: 


Gelegenheitsfahrt nach 


mit Dampfer „Emma“ Sonntag 
den 15. d. Mts. früh 4½ Uhr. 

Fahrpreis für die Hinfahrt pro 
Perſon 75 Pfennig. 


Märkisches Kaffeehaus 


empfiehlt guten Kaffee, Apfel⸗, 
Pflaumen⸗ und Raderkuchen zu 
jeder Tageszeit. P Billard und 
Pianino im Saal zur Verfügung. 
Henschel, Brombergerſtr. 16 u. 8. 


Bäckerſtraße Nr. 15 
iſt die 1. Etage, 4 Zimm., Entree 


und Zubehör, zum 1. Oktober cr. zu 


vermiethen. H. Dietrich. 
von 3—4 Zimmern 


Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Moder, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. A. Hacker. 


Zwei Wohnungen, 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche u. Zubehör v. 1. Oktbr. zu verm. 
in dem neuen Hauſe Hundeſtraße 9. 


H. Nitz. 


Wohnung 


von 2 Stuben und Küche vom 1. 
Oktober zu verm. I. Murzynski. 


‘ 2 Stuben, nach 
2. Etage, vorn, u. 3. Etg., 
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 


alles hell, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, vom 1. Oktober zu verm. 
Gerechteſtr. 7. Näh. Gerſtenſtr. 14, IL. 


330 Mark, per 1. 
miethen. K. P. Schliebener, 
Gerberſtraße 23. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er 
fragen bei Adolf Leetz. 


1 Ein in Briefmarken ein⸗ 
geſandter Betrag für eine 
muthmaßlich fingirte Verlobungsan⸗ 
zeige, unterſchrieben „Bold“, die nicht 
Aufnahme gefunden hat, iſt von dem 
Abſender bei uns in Empfang zu 
nehmen. 


Expedilion der „Chorner Preſſe“. 
Täglicher Kalender. 


Donnerſtag 
Sonnabend 


Dienſtag 
Mittwoch 
Freitag 
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Beilage zu Nr. 187 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 13. Auguſt 1897. 


Provinzial nachrichten. 


‚I Culmſee, 11. Auguſt. Verſchiedenes 
5 der königl. Regierung zu nee 
85 die meiſten Landlehrer des diesſeitigen 
oulauffichtsbegizts benachrichtigt worden, Die 
gute nach dem neuen Lehrerbeſoldungsgeſetze 
benen ftaatlichen Dienftaltersäulagen vom 
11 au bis zum 1. Oktober aus der Kreiskaſſe 
Bahn den jetzt nachzuerheben. — Eine neue 
Culm ofſtraße zwiſchen dem im Nordoſten von 
Bah ee entſtandenen neuen Stadttheile und dem 
f nhof iſt projektirt, deren Anlage jetzt zur Aus⸗ 
mene elangen ſoll. Durch dieſe Straßen⸗ 
wi age, die allerdings große Koſten verurſachen 
fl rd, weil fie zum Theil über einen Wieſengrund 
& tt, werden in den Grundſtücken zu beiden 

eiten wieder viele geeignete Bebauungsplätze 
biwonnen. ‚Die Straße wird eine direkte Ver⸗ 
indung zwiſchen der Stadt und dem Bahnhof 
bop een. — In dieſem Jahre hat man wieder⸗ 
olt wahrgenommen, daß ein mit einem pilzarti⸗ 
gen Gebilde beſetztes Kraut in unſerem See ſtark 
N achsthum begriffen iſt, wodurch das See⸗ 
vaſſer an Geſchmack und Klarheit eine Einbuße 
erlitten hat. Auch empfinden die in dem See⸗ 
waſſer badenden Perſonen ein eigenartiges Haut⸗ 
jucken. In früheren Jahren hat man dergleichen 

4 a nicht gemacht. 

„Culmſee, 11. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ein 
weiter Erkrankungsfall an Typhus iſt 1 der 
ulmerſtraße hierſelbſt vorgekommen, und zwar 
iſt davon ein Jejähriges Mädchen betroffen 
worden. — Zum Neubau eines ſtädtiſchen Spritzen⸗ 
hauſes mit Gefängnißzellen und Stadtwacht⸗ 
meiſter⸗Wohnung ſollen die Ausführung der Erd⸗ 
und Maurerarbeiten, die Anlieferung von 20000 
rothen, a ae Steinen zur Verwendung 
für die Anſichtsflächen und 73000 Hintermaue⸗ 
rungsſteinen, die Dachdecker⸗, Klempner⸗ und 

immer⸗Arbeiten getrennt vergeben werden. An⸗ 
e ſind, mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ehen, verſchloſſen bis zum 21. Auguſt er. mittags 
12 Uhr im Stadtſekretariat abzugeben, woſelbſt 

eichnungen und Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen! auch pro Los für 75 Pf. abſchriftlich be⸗ 
ogen werden können — Der von der Firma 
orn und Schütze in Mocker für die hieſige Stadt 
gelieferte Straßenſprengwagen wurde heute gleich 
nach der Ankunft in Thätigkeit geſetzt. — Wegen 
Bettelns wurde der Brauergehilfe Friedrich 
Schlagowski heute feſtgenommen und dem hieſigen 
ag 29 ert. ſt. (Vorgeſchichtlicher Fund) 
ulm, 10. Auguſt. orgeſchichtlicher Fund. 
Ein Thonwirtel wurde beim Hacken in der Nähe 


der Schule zu Schönſee auf einer vo ichtlichen 
Begräbnißſtätte gefunden. * 


Gollub, 10. Auguſt. (Oefters beſtohlen) wurde 
Herr Zimmermeiſter K. er Verdacht fiel 
meiſtens auf unſchuldige Perſonen. Da bemerkte 
man in dieſen Tagen, wie das Dienſtmädchen des 
Herrn Dr. C., welcher in demſelben Hauſe wohnt, 
der Drewenz zulief und am Ufer etwas vergrub. 
Man folgte ihr und fand die entwendeten Sachen. 


Konitz, 10. Auguft. (Aus der Lehre entlaufen) 
ſind hier zwei junge Leute, ein Schriftſetzer und 
ein Konditor, beide von dem unwiderſtehlichen 
Drange beſeelt, „zur See“ zu gehen. Während 
erſterer die Sache von langer Hand vorbereitet 
und auch ſchon einen Kapitän in Hamburg ge⸗ 
funden hatte, der ihn als Schiffsjungen annehmen 
wollte, hat letzterer keine derartige Vorſorge ge⸗ 
troffen und wird, da er weder die nöthigen 
Papiere, noch die Einwilligung ſeines Vaters 
beibringen kann, wohl umgehend zurücktrans⸗ 
portirt werden. Ein dritter Sinalind, der ſich in 
gleicher Abſicht den beiden angeſchloſſen hatte, 
wurde noch auf dem hieſigen Bahnhofe von Reue 
ergriffen und kehrte um. 

Marienburg, 9. Auguſt. (Die u iſt durch 
ein Dienſtmädchen nach dem Dorfe Lindenau ein⸗ 

eſchleppt worden. Es ſind dort bereits zwanzig 

1 an der Seuche erkrankt und drei ge⸗ 
ſtorben. Dieſe Ausbreitung konnte die Krankheit 
nur deshalb nehmen, weil ihr Beſtehen nicht ſofort 
der Ortspolizeibehörde angezeigt worden war. 
Die Polizeibehörden find deshalb angewieſen 
worden, das Publikum auf die allgemeine Pflicht, 
jeden Vorfall anzuzeigen, und das Verbot des 
Transports ruhrkranker Perſonen aufmerkſam zu 
machen. 

Pr. Sgeſchrieß 10. mE (Um die vor einiger 
Br ausgeſchriebene Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreis⸗ 

arkaſſen⸗Rendantenſtelle) find bisher gegen 100 
Bewerbungen eingelaufen. Die Mehrzahl der 
Bewerber, unter denen ſich auch aktive und in⸗ 
aktive Offiziere befinden, entſtammt dem Militär⸗ 
Beamtenſtande. 


Danzig, 11. Auguſt. (Verſchiedenes. Herrn 
Regierungsrath Dr. Mieſitſcheck von Wiſchkau, 
dem neuernannten Kabinetsminiſter vom Fürſten⸗ 
thum Lippe⸗Detmold, iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 


laſſung aus dem preußiſchen Staatsdienſte ertheilt| 


worden. Schon in den nächſten Tagen wird der 
neue Kabinetsminiſter nach Detmold übexſiedeln. 
= zum Beſten des hier zu errichtenden Krieger⸗ 
denkmals ſoll demnächſt eine Lotterie eingerichtet 
werden. — Wegen mehrfachen Vorkommens von 
Bruſtſeuchefällen unter den Pferden der beiden 
Hufarenregimenter unſeres Armeekorps wird das 
diesjährige Bri e des 1.Leibhuſaren⸗ 
Regiments und des Blücherhuſaren⸗Regiments 
Nr. 5 ausfallen. 


Elbing, 10. Auguſt. (58 fette Schweine ver⸗ 
brannt.) Wie der „Elb. Ztg.“ aus Kalwe (Kreis 
Stuhm) mitgetheilt wird, brannte in der Nacht 
von Sonntag zu Montag um 2 Uhr der maſſive 
Schweineſtall auf dem Kalwer Molkerei⸗Grund⸗ 
ſtücke gänzlich aus, und ſind in den Flammen 58 
fette Schweine im Gewichte von 300 —350 Pfund 
verbrannt. Ein angebauter Bohlenſchweineſtall 
iſt mit den darin befindlichen Schweinen unver⸗ 
ſehrt geblieben. Der Brandſtiftung iſt ein am 
Tage vorher entlaſſener Arbeiter verdächtig. 
Herr Diethelm⸗Güldenboden, welcher die Kalwer 
Käſerei gepachtet hat, erleidet durch die geringe 
Verſicherung einen Schaden von über 3000 Mark. 

Neutomiſchel, 10. Auguſt. (Gebiß verſchluckt.) 
Das „Neutm. Kreisblatt“ berichtet: Die Ehefrau 
des Eigenthümers O. zu Scherlanke verſchluckte 
am Mittwoch abends durch einen unglücklichen 
Zufall ihre eingeſetzten Zähne. Sie mußte ſich 
auf ärztlichen Rath nach Poſen begeben, wo ſie 
F einer Operation unterziehen 
wird. 

Aus der Rominter Haide, 10. Auguſt. (Die 
Zahl der Sommerfriſchler) in unſeren Luftkur⸗ 
orten nimmt von Jahr zu Jahr zu. Theerbude 
und Schillinnen vermögen dieſelben nicht mehr zu 
faſſen, ſodaß eine Anzahl nach Jagdbude, Ro⸗ 
minten und Szeldkehmen übergeſiedelt ſind. In 
dieſem Sommer zählt die Heide zum erſten Male 
auch Ausländer, und zwar eine Familie aus 
Schweden, zu ihren Beſuchern. Ferner hat der 
Touriſtenverkehr in letzter Zeit ſich außerordentlich 
gehoben. Täglich ſind die genannten Ortſchaften 
von Touriſten belebt, welche von dort Ausflüge 
in die Heidedörfer machen. Den Heidebewohnern 
erwächſt durch den Fremdenverkehr ein ſchöner 
Nebenverdienſt, da die gelieferten Waaren: Erd⸗ 
beeren, Krebſe, Forellen u. ſ. w. theuer bezahlt 
werden. In letzter Zeit iſt noch für eine bequeme 
Verbindung der Stadt Goldap mit der Heide über 
den . See durch ein Segelboot geſorgt 
worden. 

Königsberg, 11. Auguſt. (Zum ruſſiſchen Kon⸗ 
ſul in in rise iſt der bisherige ruſſiſche 
ad in Trieft, Staatsrat) von Wywodzeff, er⸗ 
nannt. 

Von der Eule Nehrung, 8. Auguſt. (Eine 
Kolonie von Strafgefangenen) iſt in dieſem Jahre, 
um die Befeſtigung der Wanderdünen auf der 
Kuriſchen Nehrung, zu beſchleunigen, bei dem 
Nehrungsdorfe Preil eingerichtet worden. Die 
Arbeitszeit dauert in der 7 zwölf Stunden. 
Das Mittageſſen wird in der Baracke einge⸗ 
nommen, die zur Wohnung für die Gefangenen 
errichtet iſt. Die Arbeit der Gefangenen beſteht 
gebeten g nachdem zunächſt einige Planirungs⸗ 
arbeiten vorzunehmen waren, in der Herſtellung 


der Pflanzguadrate, wobei ſie auch das Rei 
ſelbſt n haben. 15 
oſen, 11. Auguſt. (Verſchiedenes.) Zwecks 
Beſoldungg der Lehrergehälter nach dem neuen 
Beſoldungsgeſetze in unserer Provinz findet Sonn⸗ 
abend den 14. d. Mts. in Poſen eine Provinzial⸗ 
Konferenz ſtatt, an der als Vertreter des Miniſters 
Miniſterialdirektor Kügler LEN wird. — 
In der Zeit vom 23. Auguſt bis 2. Oktober findet 
in der Fortbildungs- und Gewerbeſchule zu Poſen 
ein Zeichenkurſus für Lehrer an ftaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen in der Provinz Poſen ſtatt. — 
Dem hieſigen Verein junger Kaufleute ſind die 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Auguſt 1897. 
— (Wieder ſtehen wir vor der Herbſt⸗ 
Saatzeit) und damit vor dem in vielen gut be⸗ 
triebenen Wirthſchaften zur Regel gewordenen 
Ankauf neuen Saatgutes. Ein verſtändiger Samen⸗ 
wechſel iſt überall da anzurathen, wo das Er⸗ 
trägniß einer Pflanze nach längerem Anbau zurück⸗ 
bleibt, ferner, wo ſich in einer Saat viel Unkraut 
vorfindet, wo das eigene Saatgut auf irgend eine 
Weiſe unbrauchbar geworden iſt und in ähnlichen 
Fällen mehr. Bei demſelben iſt zu bedenken, daß 
die heutige, wiſſenſchaftlich begründete Saat⸗ 
doch N ebenſowohl eine große Anzahl ſehr werth⸗ 
voller Neuzuchten hervorgebracht, wie auch die 
durch Boden und klimatiſche Beſonderheiten ein⸗ 
zelner Landſchaften gebildeten älteren Spielarten 
— gewiſſermaßen die „Landſchläge“ — ſachgemäß 
rein erhalten und in ihren Vorzügen richtig er⸗ 
kannt und befeſtigt hat. Durch verſtändigen Saat⸗ 
wechſel kann ſich daher jeder Landwirth Vortheile der 
1 9 55 Spielarten zu nutze machen. Vorausſetzung 
dafür iſt allerdings die Benutzung einer zuverläſſi⸗ 
gen Bezugsquelle, die möglichſt Gewähr bietet für 
das, was man den Körnern ſo gut wie garnicht 
anſehen kann, nämlich, daß die der Sorte eigen⸗ 
thümlichen Vorzüge nun auch thatſächlich der be⸗ 
zogenen Saatwaare innewohnen, einer Bezugs⸗ 
quelle alſo, bei der man ſich der Sorten⸗Echtheit, 
des ſachgemäßen Anbaues und der zweckmäßigen 
Behandlung des von ihr gebotenen Saatgetreides 
verſichert halten kann. 
— Gur Beſchäftigung ruſſiſcher Ar⸗ 
b eiter) macht ein Leſer in der „Deutſch. Tages⸗ 
zeitung“ folgende Vorſchläge: „Fremde (meiſt 
ruſſiſche) Arbeiter dürfen nur an beſtimmten 
Uebertritts⸗Stationen nach Deutſchland fee 


werden. Dort müſſen ſie auf den Landraths⸗ 
ämtern, ae net reſp. bei einer be 
ſtimmten Behörde, die in der age fein wird, 
ruſſiſche Päſſe prüfen zu können, dieſe Ausweis 


papiere abgeben und erhalten dagegen deutſche 
Ausweiſe. Nur dieſe dürfen bei den zuſtändigen 
Behörden des Inlandes, wo die Arbeiter ihren 
Aufenthalt nehmen, Geltung haben. Läßt ſich 
dann der Arbeitgeber dieſe Papiere übergeben, 
ſo wird er gegen das Ausrücken der Leute ge⸗ 


ſichert ſein. Oder dieſe Papiere müſſen an der d 


Arbeitsſtelle in Verwahrung des Amtsvorſtehers, 
der Polizeiverwaltung ꝛc. genommen werden, um 
den Leuten ihre Rechte zu wahren für den Fall, 
daß ſie begründete Urſache haben, aus dem Ar⸗ 
beitsverhältniſſe zu gehen. Bei der Rückkehr im 
ſpäten Herbſte holen ſich dann die Betreffenden auf 
der Uebertrittsſtelle wieder ihre ausländiſchen 
Päſſe gegen Rückgabe der deutſchen Ausweiſe — 

ch meine jo könnte auf einfache Weiſe geholfen 
werden. Damit wäre auch den wenig ſkrupulöſen 
Nachbarn, die womöglich vom Nachbar weg die 


Leute in Arbeit nehmen, das Handwerk gelegt.“ b 


Banda Roſſa.) Der „Dresdener Ans 
zeiger“ vom 6. Juli 1897 ſchreibt über die Kon⸗ 
ei der „Banda Roſſa“: Eine große Anziehungs⸗ 

aft übt zur Zeit das italieniſche Orcheſter in 
der internationalen Kunſtausſtellung aus. Das 
aus 35 Künſtlern beſtehende Orcheſter ſpielt unter 
der Leitung ſeines intelligenten Kapellmeiſters 
Rocco Troiſi mit einem Ausdrucke und einer 
Exaktheit und Tonſchönheit, die erfreulich ſind. 
Dieſes künſtleriſche Gepräge verleiht den Dar⸗ 
bietungen einen Reiz, dem ſich kein Muſikfreund 
kläser h kann. Der Klang der Blech⸗, wie Holz⸗ 
bläſer hat nichts aufdringliches und grelles, 
ſondern bleibt im Piano wie Forte edel und har⸗ 
aach, Wir hörten u. a. Kompoſitionen von 
Meyerbeer, Flotow, Goldmarck, Gounod und 
fanden, daß die Kapelle in der Wiedergabe dieſer 
Werke ebenſo ausgezeichnetes leiſtet, wie in der 
1 der neuitalieniſchen und neufranzöſi⸗ 
ſchen Werke, z. B. Mascagni, Leoncavallo, Bizet 
u. ſ. w. Mit welchem Schwung und Rhythmus, 
wie dramatiſch belebt und klangſchön 

antaſie aus der „Cavalleria ruſticana“ 

as edle „Ave Maria“ Gounods und das an⸗ 
muthige Menuett von Boccherini. Die beiden 
Zuſammenſtellungen neapolitaniſcher Lieder (die 
eine vom Dirigenten ſelbſt) ſind ungemein inter⸗ 
eſſant und werden mit einem Ausdrucke geſpielt, 
wie ihn für dieſe durchaus nationale Muſik nur 
Italiener finden können. Freunde der Muſik 
mögen nicht verſäumen, dieſes künſtleriſch ge⸗ 
ſchulte und aus guten Muſikern zuſammengeſetzte 
Orcheſter zu hören; es iſt werth, gehört zu werden 
und bietet täglich intereſſante Programme, deren 
Ausführung auch hohen Anforderungen genügt. 

— Eine für Dienſtherrſchaften wie 
Dienſtboten ſehr wichtige Entſcheidung), 
die wegen ihrer grundſätzlichen Bedeutung auch 
über den Gerichtsbezirk hinaus, in dem ſie ge⸗ 
troffen wurde, von großem 0 iſt, hat vor 
kurzem das hanſeatiſche Oberlandesgericht in 
Hamburg gefällt. Der Sachverhalt it golgender: 
Ein Dienſtmädchen war auf ſechswöchige Kündi⸗ 
gung angeſtellt. Eines Tages weigerte ſie bebt 
eine ihr von der Dienſtherrin übertragene Arbeit 
auszuführen, worauf die Frau erklärte, ſie ſei 
zwar berechtigt, das Mädchen ſofort zu entlaſſen, 
wolle aber davon Abſtand nehmen und ſie noch 
vierzehn Tage behalten. Dies geſchah auch. Das 


ascagnis, 


gelangen die] 4 


Mädchen wandte ſich nun jedoch an das Gericht 
und verlangte die Zahlung eines vollen Monats⸗ 
lohnes, ſowie ein Koſtgeld von 1 Mk. pro Tag. 
Dieſem Klageantrag entſprach denn auch ſowohl 
das fen ande wie das in zweiter Inſtanz an⸗ 
gerufene Landgericht mit der Begründung, daß 
ie Dienſtherrſchaft zwar berechtigt ſei, das 
Mädchen bei Ungehorſam ſofort zu entlaſſen, daß 
aber, wenn eine ſpätere Entlaſſung, alſo Kündi⸗ 
aung Meg ſolle, dieſe nicht zu jedem heliebi⸗ 
gen Tage, ſondern nur zu der HEN feſt⸗ 
pelenten Kündigungszeit erfolgen dürfe. Daher 
ei dem Mädchen nicht nur der e 
12 ſondern auch das Koſtgeld zu zahlen. Bei 
dieſer Entſcheidung beruhigte ſich aber die Herr⸗ 
ſchaft nicht, ſondern rief auch noch das Urtheil 
der höchſten Inſtanz, des hanſeatiſchen Ober⸗ 
landesgerichts, an. Und dieſes beſtätigte die 
eiden Vorentſcheidungen, wobei es in ſeiner 
Urtheilsbegründung ausführte: „Bei den jetzt 
üblichen, kurzzeitigen Dienſtmiethsverträgen auf 
Monatsdauer mit latägiger Kündigung mußte 
dem entlaſſenen Dienſtboten mindeſtens nehen dem 
laufenden und verdienten Lohn noch der Lohn in 
gleicher Höhe für einen weiteren Monat zuge⸗ 
billigt werden“. 


Podgorz, 11. Auguſt. (Verſchiedenes.) In der 
geſtern Nachmittag 4 Uhr im Magiſtratsſitzungs⸗ 
zimmer ſtattgefundenen Gemeindevertreterſitzung, 
deren Tagesordnung die ,Neuwahldes Bürger⸗ 
meiſters“ bildete, waren, wie der „Podg. Anz.“ 
berichtet, ſämmtliche Herren Vertreter, ſowie die 
beiden Schöffen und der Kämmerer anweſend. 
Den Vorſitz alen der ſtellvertretende Bürger⸗ 
meiſter Herr Rentier Rafalski, das Protokoll⸗ 
führeramt übernahm Herr Branereibeſitzer Thoms. 
Nachdem Herr Rafalski die Sitzung eröffnet hatte, 
verlas Herr Thoms die Verfügung des Herrn 
Regierungspräſidenten, nach welcher die am 
„Juni vollzogene Wahl für ungiltig erklärt 
worden iſt. Es heißt in dem Schreiben, daß die 
Wahl deshalb kaſſirt worden iſt, weil auf der 
damaligen Tagesordnung anſtatt des Ausdruckes 
„Neuwahl des ee die Bezeichnung 
Neubeſetzung der Bürgermeiſterſtelle“ geſtanden 
hat. Dieſerhalb hat der Herr Regierungspräſi⸗ 
dent mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes die 


Beſtätigung der Wahl abgelehnt, die Wahl für 
ungiltig erklärt und eine Neuwahl angeordnet. 


Hierauf wurde zur Abſtimmung darüber ge⸗ 
ſchritten, ob die Bürgermeiſterſtelle ausgeſchrieben 
werden ſoll oder nicht. Für Nichtausſchreibung 
ſtimmten die Herren Thoms, Dr. Horſt, Egge⸗ 
brecht und Rafalski, für Ausſchreibung die Herren 
Hahn, Wykrzykowski und Schlöſſer. Die Herren 
Hahn und Schlöſſer verließen hierauf das Sitzungs⸗ 
zimmer. Die nun mittels Stimmzettel vorge⸗ 
nommene Wahl hatte folgendes Reſultat: vier 
ettel enthielten den Namen Kühnbaum, ein 
ettel war unheſchrieben. Herr Bürgermeiſter 
Kühnbaum iſt ſomit auf weitere 12 Jahre zum 
Ortsoberhaupt der Kommune Podgorz wieder⸗ 
gewählt worden. Die neue Amtsthätigkeit be⸗ 
ginnt am 1. November d. J. Schluß der Sitzung 
um 4 Uhr. — Die Privatſchule feiert am 
Mittwoch den 18. d. M. im Garten zu Schlüſſel⸗ 
mühle ihr diesjähriges Schulfeft. — Eine Arbeits⸗ 


nachweiſeſtelle für entlaſſene Reſerviſten hat auch 
der Kriegerverein Podgorz und Umgegend jetzt 
eingerichtet. Bewerbungen um Gehilfen, Geſellen 
und Arbeiter find bei dem Vorſitzenden des Ver⸗ 
eins, Herrn Hauptmann Krüger⸗Thorn U anzu⸗ 
bringen. — Am Sonnabend Nachmittag hält der 
Lehrerverein Podgorz und Umgegend im Vereins⸗ 
lokale (R. Meyer) eine ordentliche Sitzung ab. 
(), Schwarzbruch (Kreis Thorn), 11. Auguſt. 
Schützenfeſt.) Vor einigen Tagen fand bei dem 
aſtwirth Herrn Wendlandt das hier übliche 
Schützenfeſt ſtatt. Bei dem prächtigen Wetter 
war die Betheiligung ſowohl aus Stadt als auch 
aus Land ſehr rege. Beim Prämienſchießen er⸗ 
rang Herr Bruſchkowski jun⸗Thorn mit 30 Ringen 
den erſten Preis, beſtehend aus einem eleganten 
Neiſekoffer. Den Schluß des Feſtes bildete ein 
Tanzvergnügen, das die junge Welt in fröhlichſter 
Stimmung noch lange beiſammen hielt. 


Mannigfaltiges. 


(Warum geht Kaiſer Wilhelm in 
dieſem Jahre nicht nach Cowes?) Dar⸗ 
über kurſirt jetzt anläßlich der Zweikaiſerzuſammen⸗ 
kunft in Petersburg ein Gerücht, über das man 
dem „B. T.“ mittheilt: In diplomatiſchen Kreiſen 
verlautet, daß kaum anzunehmen iſt, daß Kaiſer 
Wilhelm in dieſem Jahre die Rand zu Cowes 
beſuchen wird. Für das Fernbleiben des Kaiſers 
ſei allein ſchon die Aufnahme hinxeichend, die ſein 
Vertreter bei dem Jubiläum der Königin Viktoria, 
Prinz Albrecht von Preußen, in London gefunden. 
Als die Feſtprozeſſion vor dem „army and navy 
Club“ bei Piccadilly vorbeiging, ſeien die unge⸗ 
een Zurufe an die Adreſſe des Prinzen beſonders 

erausfordernd geworden. So ſei ihm unter 
anderem höhniſch zugerufen worden: „Wollen 
Sie nicht ein Telegramm abſchicken?“ — eine 
Anſpielung auf das Telegramm des deutſchen 
Kaiſers an den Präſidenten der Buren⸗Republik. 
Der Prinz habe ſich dieſen Manifeſtationen gegen⸗ 
über damit bennügt, nur ausdrucksvoll auf den 
kaiſerlichen Adler auf jenem Helm hinzudeuten. 
Die Londoner offizielle Welt, welche die tiefe Ent⸗ 
rüſtung des Prinzen bemerkte, habe einen Augen⸗ 
blick die ernſte Befürchtung gehegt, daß der Prinz 
den Feſtzug an e könnte, noch bevor derſelbe 
den Buck ingham⸗ alaſt erreicht. Durch den außer⸗ 
ordentlichen Takt und die maßvolle Zurückhaltun 
des Prinzen iſt allerdings dieſer äußerſte Ela 
vermieden worden, welcher auf die engliſche Gaſt⸗ 
freundſchaft die merkwürdigſten Schlaglichter ge⸗ 
worfen hätte, aber immerhin iſt das Verhalten 
der Herren Engländer (übler könnten es auch die 
ſchlimmſten franzöſiſchen Chauviniſten niht 
treiben) nicht dazu angethan, deutſchen Fürſtlich⸗ 
keiten den Beſuch Englands verlockend erſcheinen 
zu laſſen. Gladſtone und ſeine Partei arbeiten 
auch in prononzirter Weiſe gegen Deutſchland, 
und überhaupt iſt jeder brave 9 8 75 davon 
überzeugt, daß alle Widerwärtigkeiten, welche 
England in ſeiner Weltpolitik widerfahren, und 
beſonders in Afrika, auf die Schuld Deutſchlands 
urückzuführen ſind. Die deutſche Kolonie in 

ondon befindet ſich natürlich in einer ſehr 
ſchwierigen Lage. Wie hier verlautet, haben auch 
die deutſchen Kaufleute einen großen Theil ihrer 


engliſchen Klienten verloren. Mag nun dieſe Er⸗ 
ählung 1 b ſein oder nicht, nn iſt es 
ezeichnend für die Stimmung, we daß wiſchen 
Deutſchland und England herrſcht, daß ſie über⸗ 
haupt für möglich gehalten werden kann. 

(Feuerverſicherungs⸗Agentinnem) find 
ſeit kurzem in größerer Anzahl für eine aus⸗ 
wärtige Geſellſchaft in Berlin thätig. Sie ſollen 
durch ihre Ueberredungskunſt und den gewinnen⸗ 
den Eindruck ihrer Perſönlichkeit große Erfolge 
zu erzielen verſtehen. 8 

(Ueber den Selbſtmord eines Ger 
ſchwiſterpaares) wird aus Braunſchweig ge 
meldet: Am Donnerſtag Nachmittag hat in dem 
ſüdlichen Theile des Parkes von Richmond ein 
Geſchwiſterpaar Selbſtmord begangen. Wie aus 
Papieren hervorgeht, handelt es ſich um den 
Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Paul Görigh und 
jeine 21 jährige Schweſter Gertrud aus Köln am 
Rhein. Beide hatten die Todeswunde in der 
rechten Schläfe. Das junge Mädchen ſaß au 
einer Bank, und der Bruder, der die Schweſter 
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hatte, lag an 
ir ſeinem Militärpaß hat er mit Bleiſtift 

otizen für die Polizei geſchrieben, die als 
Grund für die That angeben, daß großſtädtiſche 
Verleumdungsſucht ſie in den Tod getrieben habe. 
Es folgen dann die Verſe: „Ein Bruder und 
eine Schweſter, nichts theureres kenut die Welt; 
kein Goldkettlein hält feſter, als eins am ander 'n 
ält“ und noch ein weiteres Gedicht von Lenau. 

en Schluß bildet die Bemerkung: „Wir 
ſcheiden ohne Groll gegen unſere Nächſten und 
bitten um ein N Grab.“ 

(Zur Kalker Fleiſch⸗Vergiftungs⸗ 
affaire) wird neuerdings aus Köln gemeldet, 
daß die behördlicherſeits angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen nunmehr beſtimmt ergeben haben 
daß der verhaftete Metzger eine geſunde Kuh auf 
dem Kölner Markt gekauft, dieſe aber gegen eine 
andere, kranke Kuh eingetauſcht hatte, welche er 
dann ſchlachtete. Die kranke Kuh ſtammt von 
einem benachbarten Gehöft, wo ſie auf Anordnung 
des Thierarztes abgeſchafft werden mußte. Dieſe 
ruchloſe That des Metzgers, durch welche zwei 
arme Familien ihres Ernährers beraubt wurden 
und 41 Perſonen ſchwer erkrankten, dürfte ſehr 
ſtrenge Sühne finden. 

(Ein Unterſchleif von 40000 Gulden) 
iſt in Wien in der Garderobe der Nordbahn von 
der Garderobiere Frau Schmidt verübt worden. 
In den Garderoben auf der Ankunfts⸗ und Ab⸗ 
fahrtsſeite, welche beide unter Leitung der Frau 
Schmidt ſtanden, pflegen die Paſſagiere Gepäck⸗ 
ſtücke ꝛc. zur Aufbewahrung zu hinterlegen, wofür 
eine Gebühr zu entrichten it Der Andrang zu 
den Garderoben iſt oft ſehr lebhaft und der Um⸗ 
ſatz verhältnißmäßig bedeutend. Die Frau hat 
nun den Unterſchleif dadurch begangen, daß ſie die 
Kontrol⸗Kupons wiederholt verwendete und das 
Geld für ſich behielt. Frau a: die ſeit dem 
Jahre 1873 ihr Amt verſah, ſoll ſich auch Viſiten⸗ 
karten haben drucken laſſen und dieſe an Stelle 
der Kupons an die Paſſagiere Purge die aher 
haben. Thatſächlich beanſtandet wurde ſie aber 
nur wegen eines ganz minimalen Betrages. 
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